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Oer Kaiser an Reichstags-
Präsident Kaeinpf.

r . 8 . Berlin , 16. Jan . (Drnhtbecicht .) .. Der
Kaiser hat auf das Tele stramm des Reichstaqspräsideu-
ten geantwortet : Der freventliche Übermut der Feinde,
mit dem sie die entqegengestreckte Friedenshand zurück¬
gewiesen haben, hat auch Ihnen als dem Präsidenten
der erwählten Vertreter des deutschen Volkes Veran¬
lassung qegeben, mir die Entrüstung über das uner¬
hörte Verhalten unserer Gegner und den entschlosse¬
nen Willen des deutsche » Volkes  zur sieg¬
reichen Durchführung des Kampfes für den Bestand und
die Freiheit des deutschen Vaterlandes kundzugeben . Ich
danke Ihnen herzlich dafür. 61 o tt segne und
stärke die deutschen Waffen >rnd schenke
uns Sieg und Frieden.

*

Der Widerhall des Kaiseraufrufs
im deutschen Volk.

W. T.-B. Berlin , 16. Jan . (Drahtbericht .) Anläßlich des
Aufrufs an das deutsche Volk gehen dem Kaiser von
allen Seiten Telearamme  zu . So depeschierte die
Kaiser-Wilhelm-Geselffchart, der Präsident der Reichsdeutschen
Waffenbrüderlichen Vereinigung , der Vorstand des Deutschen
Städtetages , der Hansabund , der Zentralverband des deut¬
schen Bank- und Bankierverbandes , die Jnnungsverbände,
der Hauptausschuß der nationalen Arbeiter - und Berussver-
bände Deutschlands, die Hamburger und Bremer Handels¬
kammer, der Verein der Reeder des Unterwesergebietes in
Braunschweig.

Der deutsche .Handelstag an den Kaiser.
W . T.-B . Berlin , 16. Jan . (Drahtbericht .) Der

deutsche Handelstag  telegraphierte an den
Kaiser:
An Se . Majestät den Kaiser. Großes Hauptquartier!

Euere Majestät flammende Morte an das deutsche
Volk finden kräftigen Widerhall  in seinem
Herzen . Die frevelhafte Zurückweisung unseres Frie¬
densangebots durch die Feinde ruft helle Em¬
pörung  wach und stärkt aufs äußerste unseren
Widerstandswillen und die Kraft , die uns
zum Siehe führt.  Daran mitzuwirken , jedes
erforderliche Opfer  zu bringen und alles zu
leisten , was in ihrer Macht steht, erklären sich
Deutschlands Industrie und Handel be¬
reit.  Sie bringen von neuem Eurer Majestät das Ge¬
löbnis unwandelbarer Treue dar.

Deutscher Handelstaq : Kaempsf , Soetbeer.

Abgeordnetenhaus.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 16. Jan . (Eig . Trahtbericht . zb.) Zur
Wiedereröffnung des Landtags hatte _Präsident Graf
Schwerin - Löwitz  die erste deutsche Parlaments¬
rede zur Vierverbandsantwort  auf unser
Friedensangebot  zu halten . Er traf den rech¬
ten Ton und fand einmütige Zustimmung , als er diese
Antwort empörend,  die Friedensbedingungen un¬
erhört  und die Sprache unverschämt  nannte.
Zwei Zwischenrufe kennzeichneten den Eindruck, unter
dem das Sans stand. Als der Präsident sagte, daß es
für uns nur noch die Antwort der Waffen
gebe, rief man von rechts: U - Boote!  Was lebhaften
Beifall auslöste . Als er weiter erklärte, heute dürfe es
bei uns kein Friedensgerede mehr geben,
hörte man den Minderheits -Sozialdemokraten Ströbel
rufen : Erst recht!, ohne daß dieser Zwischenruf mehr
als Kopfschütteln erregte . Unsere Siegeszuversicht und
unseren .unerschütterlichen Witten , durchzuhalten, bis
jetzt die Gegner um Frieden bitten , drückte der Präsi¬
dent in sehr beredten Worten aus , w daß ihn wieder¬
holter Beifall unterbrach. Tann hörte man eine echt
preußische Kriegsfincin, . rede des Finanz-
m i n i st e r s D r. L e n tze, der dem Haus auch in einem
dicken Band ein vom Deutschen Sprachverein gründlich
von Fremdwörtern gereinigtes Haushaltungsbuch für
1917 überreichte. Da gab es ke i n e Sch ö n f ä r b e r e i.
Wenn sich Dr . Lentze zunächst mit dem Abschluß für
1915 zufrieden  zeigte , weil man sparsam war und
nur für Flüchtlingsfürsorge , für Ostpreußen , fiir
Schweinemast und Bodenpflrge mehr Beträge be-
willigte , w sagte er doch mit einer Träne im Auge , daß
der Fehlbetrag von 106 Millionen Mark
hauptsächlich durch verspätete Abrechnung des Militärs
mit der Bahn entstand. Für die Auffüllung sorgt
1916 die breitere Quelle aus dem Einkommen , Minder-
erträge aus Zoll und anderen indirekten Steuern und

Mehrausgaben wegen der Beamtenteuerungszulage
wird die gebesserte Einnahme auf den stark belasteten
Bahnen einigermaßen ausgleichen . Ist auch der Ab¬
schluß von 1916 günstig  zu nennen , so vergißt der
Minister doch nicht die Mahnung,  daß die 200
Millionen Zu s chü s s e an die Genieinden für Kr i e g s-
wohlfahrtspfleye  wiederum durch Anleihe
g e d e ckt wurden . Für 1917 wird noch größere
Sparsamkeit  gepredigt , denn über alle schönen
Ausgleichsziffern darf nicht vergessen werden , daß auch
die Einzel staaten  hohe Beträge aufnehmen müssen,
daß die preußische schwebende Schuld auf 5 Milliarden
erhöht werden soll, wobei inan immer mehr von den
Schatzanweisungen zu Wechseln übergehen will . Für
Leute , die "Vergnügen an Rekordziffern haben , teilte
Dr . Lentze mit , daß im laufendeii Jahr der Haushalt
zum ersten Male die 5 Milliarden über¬
schreitet.  Beifällig vernahm man die schöiren An¬
gaben über das o st p r e u ß i s che Wieder-
erstehungswerk  sowie über die innere Kolo¬
nisation.  Mit der Versicherung, daß Deutschland
weder die Aushungerung noch die feindlichen Heere
zu fürchten braucht, und daß nichts uns schrecken kann,
schloß der Finanzministee feine von stürmischem Beifall
begleitete Rede.

*

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".)

$ Berlin , 16. Januar.
Am Regierungstisch : Breitenbach, Lentze, Sydow, v. Loebell,

v. Schorlemer.
Präsident Grrf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 314  Uhr mit folgender Ansprache:
Meine Herren ! Bevor wir in unsere Verhandlungen ein-

treten , wünsche ich Ihnen allen ein gesegnetes und so Gott
will auch sriedenbringeudes neues Jahr . Aber freilich, die
leitenden Staatsmänner unserer Feinde haben in der ver¬
gangenen Woche an den Präsidenten der Bereinigten Staaten
von Amerika auf dessen Anregung zu Friedensver¬
handln n gen,  wie vorher auf unsere Note, eine so
empörende Antwort  gegeben , haben darin so uner¬
hörte Friedensbedingungen  aufgestellt und dabei
eine so unverschämte Sprache  geführt (Sehr richtig!
auf allen Seiten .), daß es auf alles dies für uns heute nur
noch die eine Antwort unserer Waffen  gibt (Sehr
wahr !) und diese wird den Herren Briand und Llcyd George
durch unsere großen Heerführer und unsere herrlichen
Truppen und nicht zuni mindesten von unseren braven
Unterseebooten (Bravo ! auf allen Seiten .) hoffentlich
recht bald mit genügender Deutlichkeit erteilt werden.
(Bravo !) Damit sind freilich all die schönen Friedenshoff¬
nungen , welche vor einem Monat die Welt erfüllten und auch
wohl manch einen in den Reihen unserer Feinde erfüllt haben
mögen, zunächst w' eder einmal verflogen. Aber einen g r 0 ß en
Vorteil  hat uns diese frevelhafte , hochmütige Ablehnung
unserer ehrlichen Friedensbereitschaft unter allen Umständen
doch schon gebracht. Das ist die volle Klarheit  über die
Kriegsziele unserer Feinde. (Sehr wahr !) Heute
weiß die ganze Welt, die Neutralen sowie unsere Verbün¬
deten, und weiß vor allem unser ganzes Volk, um was es sich
in diesem Kriege in Wahrheit handelt : einfach um

Sein oder Nichtsein!

(Sehr wahr !) Einfach um die Frage , ob wir unsere nationale
und wirtschaftliche Freiheit in der Welt noch behaupten oder
gleich so vielen anderen Völkern der Erde zu einem willen¬
losen Spielball der englischen Weltherr¬
schaft  herabsinken sollen (Sehr richtig!), um deren Willen
ja doch allein heute der furchtbare Krieg mit all seinem Leib
noch durchgeführt werden muß (Sehr wahr !), denn das allein
ist doch der Sinn , kann doch allein der vernünftige Sinn der
unter anderen: wiederkehrenden Forderung einer vollstän¬
digen Zerstörung des sogenannten preußischen
Militarismus  sein : Vernichtung unserer militärischen
und wirtschaftlichen Kraft und dadurch Unterordnung unter
den gebietenden Willen anderer oder eines anderen militärisch
und wirtschaftlich starken Staates . Das ist einfach des Pudels
Kern bei dieser unverschämtesten aller Forderungen der
Entente . Weil aber bei dieser einfachen Sachlage unserem
Volk bis in die kleinste Hütte durch die Erklärungen unserer
Feinde klar zum Bewußtsein gebracht wurde , darum wird
diese Erkenntnis uns eine eherne Willenskraft  ver¬
leihen, der kein Opfer an Gut und Blut , an Anspannung
seiner ganzen Kraft , an Entbehrungen und Entsagungen so
groß fein wird, um seine nationale Freiheit unter den
Völkern diefer Erde zu behaupten. (Sehr wahr !)

Ehrlich und aufrichtig war , was das jüngst veröffentlicht-
Schreiben unseres Kaisers an den Kanzler
noch erhärtet hat , unsere Friedensbereitschaft . Aber so auf¬
richtig, wie die Friedcnsbereitschaft war , so entschlossen und
unbeugsam muh auch heute unser Kampf werden. Heute darf
es bei uns kein Friedensgerede  und keine andereRück-
sicht mehr geben als den vollen, nicht mehr wegzutänschcnden
Sieg über alle unsere Feinde. (Sehr richtig! Bravo !)

Heute muß weitergekämpft werden, bis die anderen um
Frieden bitten. 1 Bravo! auf allen Seiten .) Wann das sein
wird, steht in Gottes Hand. Wir aber halten durch, und
Gott der Herr , der unseren Waffen bis dahin den Sieg
verliehen, wird unserer guten und gerechten Sache auch
den endlichen vollen Sieg über alle unsere Feinde nicht

versagen.
lBravo !) Dies , meine Herren , habe ich geglaubt , als Ihre
Meinung , auch als die feste Zuversicht der preußischen Volks¬
vertretung mit wenigen Worten feststellen zu dürfen , bevor
wir nun wieder in unsere gesetzgeberischen Arbeiten cintreten.
(Bravo ! ans allen Seiten .)

Der Präsident macht darauf Mitteilung von dem Ableben
der Abgg. Frhru . v. E h n a t t e n - Aachen (Zentr .) und
Ernst - Posen (Vpt.). Das Hans ehrt das Andenken der
Verstorbenen in der üblichen Weise.

Auf der Tagesordnung siebt die Entgegennahme von Vor¬
lagen der königlichen Staatsregierung (Staatshaushalt für
.917, Rechnungen für das Rechnungsjahr 1913, die Übersicht
von den Staatseinnahmen und -auSgaben für das Rechnungs¬
jahr 1915).

Die Etatsrede deS Finanzministers.
Finanzminister Dr . Lentze bringt den neuen Etat

ein . Zum drittenmal müsfcm wir den Staatshaushalt wäh¬
rend des Kriegs fgststellen. Obwohl die Friedensaussichter
gering sind, wollen wir auch in diesem Jahre die Friedens-
Hoffnung nicht cvuifgstben. Nach wie vor suchen es die Feinde
so hinznstellen, als daß sie schuldlos angegriffen und über¬
fallen wurden . Sie suchen die Ablehnung unseres Friedens¬
angebots damit zu bemänteln , -daß die Vernichtung
Deutschlands  bas alleinige Schutzmittel gegen weitere
Kriege fei. Es sind ja furchtbare Aussichten,  die
uns damit gemacht'werden, aber sie schr e cke n uns nicht.
Freilich wird es noch viele Opfer kosten, bis die Entente ihren
betrogenen Völkern wird bekennen müssen, daß Deutschland
und seine Verbündeten nicht zu besiegen  sind ; hoffent¬
lich aber kommt diese Einsicht noch in diesen Tagen , und dann
ist der Friede nicht mehr weit. (Bravo !) Das Wirt¬
schaftsjahr 1915  hat sich ganz während des Kriegs ab¬
gespielt. Zölle, indirekte Steuern , die Forsten -, Justiz -,
Domänen - und Bergverwaldung brachten Mindererträge , nur
die direkten Steuern und die Seehandlung gingen über de.»
Voranschlag hinaus . Die Mehr- und Miwdererträge bei den
planmäßigen Ausgaben gleichen sich ziemlich aus . Bei den
außerplanmäßigen dagegen waren erhebliche Mehraufwen¬
dungen erforderlich. Das Rechnungsjahr 1917
schließt mit einem Fehlbetrag von 106 Millionen
Mark  alb; dieser fällt aber nicht vollständig auf die Staats¬
schulden, sondern wird zum allergrößten Teil ^mit Hilfe der
im Vorjahr geschlossenen außerordentlichen Stenerzuischlägk
wieder abgedockt. Die Erträgnisse der Eisenbahn-
Verwaltung  sind in ganz erheblichem Maße beeinflußt.
Die Einnahmen aus dem Personenverkehr blieben clümonwt-
lich hinter dem Voranschlag zurück. Der Güterverkehr ist
namentlich im zweiten Halbjahr gestiegen. Leider hatte sich
1915 nicht mehr ermöglichen lassen, die Abrechnung über di«
Milltärtransporte restlos durchzuführen. Ein größerer Deck
davon ist erst 1916 abgerechnet und bezahlt worden . Hier¬
durch stellt sich für 1915 ein Minderertrag von
9 6 Millionen Mark bei den Eisenbahnen  her¬
aus . Wäre die Abrechnung rechtzeitig erfolgt , so würde sich
voraussichtlich der Minderertrag in einen Mebrertrcg ver¬
wandelt hüben. Nach Lage der Sache stehen wir aber dem
Minderertrag von 96 Millionen Mark gegenüber, der zunächst
aus dem Ausgleichsfonds  zu decken wäre . Da dieser
aber nur 6.2 Millionen Mark enthält , fallen 98.8 Millionen
ans die Defizitauleihe und belasten dadurch leider unseren
Staatshaushalt mit der entsprechenden Tilgung und Verzin-
sung.

Alles in allem können wir mit dem Abschluß für 1915
zufrieden sein,

obschon ein Fehlbetrag von 106 Millionen Mark zu verzeich¬
nen ist. Der Fehlbetrag von 1914 von
115 Millionen Mark  und die Aussicht ans Wieder¬
kehr ähnlicher unerfreulicher Ergebnisse führte dazu , durch
die Anspannung der Einkommen- und Ergänznngsstener dein
Staat neue Einnahmequellen zu eröffnen und so den ent¬
standenen Fehlbetrag sofort wieder zu tilgen . Nach dem bis¬
herigen St euer soll  war ein Ertrag von rund 100 Millio¬
nen zu erwarten , das Steuersoll von 1916 hat sich aber gegen
1915 erheblich verbessert,  so daß wir mit einem Er¬
trag dos Steuerznschlags von 116 Millionen rechnen können.
Alle übrigen Einnahmequellen  lassen aber eine
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sockche überraschlmg nicht eöwvrten. Sie bleiben vielmehr
weit hinter dem Voranschlag zurück.

Dem Beschluß des Abgeordnetenhauses auf Teue¬
rungszulagen  für Beamte und Staatsarbeiter und
BvMschuIlehreru ist die Regierung im wesentlichen beigetre-
ten ; die Beihilfe beträgt für kinderlose Familien 12 M-, für
Familien mit einem Kind 17 M., mit zwei Kindern 22 M.,
mit drei Kindern 27 M. uslw. Bei 'der Eisenbahnver-
w a l t u n g 'hat sich der Verkehr in deri bisher abgelaufen« !
Monaten erfreulich entwickelt. Der Personenverkehr hat
durchweg zugenommen und die Einnahmen aus dem Güter¬
verkehr sind ebenfalls erheblich gestiegen. Die große
Ausdehnung unserer Kriegsschauplätze  nimmt
aber unseren Fahrpark ganz außerordentlich in Anspruch und
zahllose Lokomotiven und Wagen sind außerhalb Preußens
an allen Fronten und in den Ländern unserer Bundesge¬
nossen in Verwendung. Der Kriegshaushaltsplan für 1917
ähnelt seinein Vorgänger . Überall haben die Frauen die Ar¬
beitsstellungen von Männern auSgesullt.

Ohne die Hilfe der Frauen wären wir gar nicht im¬
stande, durchzuhalten.

Trotz aller Aussperrung ist es uns gelungen, alles  herzu-
ftellen, was für unsere Feinde alle Weltteile beschaffen
müssen.

Die in diesem Jahre zum erstenmal zur Erhebung
kommende R e i chs st e u e r , die aus dem Kapital und nicht
aus dem Einkommen schöpft, wird ihren Einfluß auch auf
unsere Steuererträgnisse ausüben und die Erträgnisse der
preußischen Einkommensteuer und Ergänzungssteuer herab¬
mindern . Die Erträgnisse der indirekten Steuern
liegen schon seit Kriegsbeginn tief darnieder und wenn sich
auch das G r u n d st ü cks ge s chä f t in der letzten Zeit wieder
an einigen Stellen belebt hat . so ist diese Wiederbelebung
doch viel zu gering, um einen nennenswerten Einfluß auf das
Gesamtergebnis auszuüben . Der im Vorjahr geschaffene
Unterstützungsfonds für pensionierte Be¬
amte  ist in diesem Jahr von 1% Millionen auf 3 Millionen
erhöht, also verdoppelt worden. (Beifall .) Im übrigen sind wir
mit der größten Sparsamkeit  vorgegangen . Nur bei
der Eisenbahnverwaltung läßt sich die Schaffung zahlreicher
neuer Beamtenstellen nicht mehr hinausschieben. Das A n -
wachsen der Staatsschulden  während des Krieges
ist ohne weiteres erklärlich. Die Bundesstaaten können ihre
Bedürfnisse nur durch kurzfristige Schatzanweisun¬
gen  oder , wie wir das in Zukunft tun wollen, daneben auch
durch Wechsel decken. Dieser Kredit ist natürlich unsicher und
teuerer als der frühere . Der Betrag von 3 Milliarden , zu
deren Ausgabe der Finanzminister ermächtigt worden war,
ist beinahe erschöpft. Da weitere große Aufgaben bevorstehen
und die Einnahme »! zum Teil auch Mindererträgnifse haben
könnten, so ergibt sich die Notwendigkeit, den Betrag b i s a u f
fünf Milliarden zu erhöhen.

Der gesamte Staatshaushalt schliefst ab in Einnahmen
und Ausgaben mit 5109 765 121 Mark.

Der Wiederaufbau Ostpreußens  schreitet wunsch¬
gemäß fort. Bon den für die Landwirtschaft besftmmten Ge¬
bäuden sind ungefähr zwei Drrttel wieder aufgebaut . Die
schwergeprüfte Provinz ist in vollem Wiedererstehen begriffen.
Die Arbeiten zur Kultiv !erung der Moore und Heideflächen
schreiten rüsttg fort . Für di- innere Kolonisation
sind die Mittel auf 100 Millionen erhöht worden. Im Laufe
les Jahres 1916 sind weiter zwei große gemeinnützige Siede-
lungSgesellschaften begründet worden, und in beiden Fällen
hat sich der Staat mit der Hälfte des Stammkapitals beteiligt.
KriegShilfskassen  sind in den Provinzen unter er¬
heblicher Beteiligung des Staates errichtet worden. Das
Kleinwohnungswesen  ist weitgehend gefördert wor¬
den. Wir haben die Kulturaufgaben auch im Kriege nicht
vergessen.

Schwer lastet der Krieg auf dem einzelnen, aber feder¬
leicht wiegt das gegenüber dem Schicksal, das ein Sieg der
Feinde uns danernd auferlegen würde. Deshalb müsse»
wir den Krieg gewinnen» und Gott wird unS auch weiter

in feinen Schutz nehmen.
lLebhafter Beifall .)

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung Donnerstag 11 Uhr : Erste Lesung des

Etats . — Schluß gegen 4V2 Uhr,

Wies badener Tagblaü.
Die Dispositionen des Seniorenkonvcnts.

Br . Berlin , 16. Jan . (Eig . Drahtbericht , zb.) Der
Seniorenkonvent  des Abgeordnetenhauses be¬
schloß am Dienstagabend , nach Abschluß der ersten
Lesung des Etats , also wahr am Samstag , einen
Schwerinstag  abzuhalten , an dem verschiedene
Initiativanträge zur Beratung konimen. In der
nächsten Woche sollen daun die zweite Lesung der Vor¬
lage über die Aufwandsentschädigung der Abgeordneten
und über die Erwerbung der Hibernia durch den Staat
sowie die erste Lesung des Gesetzentwurfs über die
Fideikommisse folgen . Dann tritt eine Pause für die
Arbeiten des Haushaltsaudschusses und der übrigen
Ausschüsse ein . Der Präsident wird eeinächtigt werden,
die nächste Plenarsitzung von stch aus einzuberufen.

Oie verunglückte General-
Gffensive der Entente.

Das Fiasko der Balkanpolitik des Vierverbaudrs.
W. T.-B. Bern , 16. Jan . (Drahtbericht .) In einem

Leitartikel schreibt der „Temps ", Frankreich müsse auf allen
Gebieten Höchstanstrengungen unternehmen , in nationaler
wie internationaler Beziehung. In Fragen der Landesver¬
teidigung und Truppenbestände und des Kriegsmaterials
müsse das Programm , dessen Richtlinien von allen Alliierten
bewilligt wurde x, nun endlich auch durchgeführt werden. Das
Jahr 1916 brachte den Alliierten mit den Kämpfen bei
Verdun  und im T r e n t i n o nur in defensiver Hinsicht
gute Erfolge. Bezüglich der Offensive sei die Bilanz
magerer.  Die Sommeschlacht trug nur beschränkte, nur
takttsche Früchte. Die Brussilowsche Offensive
konnte die schlechte strategische Lage der Ostfront nicht verhin¬
dern. Der dunkle Punkt des Jahres 1916 sei der Balkan,
wo die Alliierten die Bedingungen und die Folgen ihrer Hand¬
lungen ständig verkannten . Rumänien griff in dem Augen¬
blick ein, als die russischen Kräfte erschöpft waren . Die
Saloniki - Expedition  zeitigte nur ein geringes
Ergebnis;  die Handlungsweise der Alliierten gegenüber
Griechenland  verschärfte die Lage noch. Die Verant-
worllichkeiten der einzelnen Alliierten werden später festge¬
legt werden, aber schon heute steht fest, daß eine Übereinstim-
mung in ihren Bemühungen weit unter dem Wünschenswerten
und Erreichbaren bleibe. Zahlreiche Zusammenkünfte
der Oberhäupter der Verbündeten glichen in der Haupffache
Salonunterhaltungen.  Es sei unumgänglich not¬
wendig, eine Arbeitsmethode und ein Arbeitszentrum zu
schaffen. In eurem Krieg wie dem gegenwärttgen seien Im¬
provisationen und Improvisatoren nicht am Platz.

»

Das skrupellose Vorgehen Portugals
gegen die Deutschen.

W. T.-B. Amsterdam, 16. Jan . (Dvahtbericht.) Das
„All-gomeen HandelElactd " brinyt eine Meldung dos „Daily
CIhrvnicle", nach welchem die portugiesische Regierung alle
Deutschen  aus dem Land verbannte  und ihren Be¬
sitz beschlagnahmte.  Dieser deuffche Besitz wird jetzt
pcrLaust. Der erzielte Erlös , der oft sehr hoch ist, wird bis
nach dem Krieg aufbewahvt. Dann entscheidet die Regierung,
ob dps Geld den Eigentümern zurückgege-vAi werden dürfe.
Wenn es sich herausstelle , daß sie sich verräterischen Hand¬
lungen schuldig gemacht hätten , würden sie alles verlieren.

Deutsche Vergeltungsmaftregeln.
W. T.-B. Berlin , 16. Jan . (Amtlich. Drahtbericht .)

Vor kurzem wurde auf die unwürdige Behandlung und 'die
Unterbringung kriegsgesangener Deutscher
in der Feuerzone  dos französischen Operationsgebiets
hingowiosen und gleichzeitig mitgeteilt , daß die deutsche Re¬
gierung Maßnahmen ergriff , um in diesen empörenden
Z u st ä n d e n Wandt ! zu schaffen.

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Nr . S».
' Von der französischen Regierung war in einer befriste

Note goforderr worden, alle Kriegsgefangenen im Op»
rationSgebiet mindestens 30 Kilometer hinter die
Feuerlinie zurückzuziehen,  in gut eingerichtet"
Lagern zu vereinigen , und sie in bezug auf Behandlung,
Pchtverkchr und Besuch durch neutrale Botschaftsvertreter
den in Deutschland kriegsgesangonen Franzosen gleichzu»
stellen. Es wurde idabei angskündigt, daß im Falle einer
Weigerung mehrere tausend kriegsgefangene
Frauzosen  hinter .den deutschen Fronten in die Feuer¬
zone übergesührt  und dort denselben Bedingungen
unterworfen würden wie die kriegsgefangenen Deuffche«
hinter der französischen Front.

Da die französische Regierung bis zu dem gestellten Ter¬
min , 15. Januar 1917, zu der deutschen Forderung sich nicht
geäußert hat , ist die angekündigte Gegenmaßregel
nunmehr in Kraft getreten.  Sie wird erst wieder
aufgehoben, wenn Frankreich die deuffche Forderung er¬
füllt hat.

Ereignisse zur See.
Ein deutsches U-Boot im niederländischen

Hoheitsgebiet.
Entgegenkommende Entscheidung der holländischen

Regierung.
W . T.-B . Haag , 16. Jan . Amtlich wird mitgeteiltt

Am Sonntagnachmtttag wurde etwa eine Seemeile
innerhalb der niederländischen Hoheitsgewässer ein
deutsches U-Boot angetrvffen , das infolge Nebels und
Flut aus dem Kurs geraten war . Durch ein Fahrzeug
des holländischen Untsrsuchungsdienstes wurde dem
U-Boot befohlen , zu ankern und die Entscheidung
der Regierung  abzuwarten . Die Regierung ge¬
stattete dem U-Boot , nachdem der U-Boots -Kommandant
die schriftliche Erklärung abgegeben hatte , daß er den
ganzen Tag über nicht mit feindlichen Streitkrästen in
Fühlung war und die Anwesenheit innerhalb der
Hoheitsgewässer nicht die Folge einer Der»
f o I g u n g durch feindliche Streitkräfte war , wieder i n
See zu gehen.  Die Regierung hat dies in der Er¬
wägung getan , daß die Witterungsverhältnisse btc Ur¬
sache für die unbewußte Anwesenheit auf niederländi¬
schem Gebiet waren.
Dir von Italien ergatterten österreichischen

U-Boote.
Nr. Lugano» 18. Jan . (Eig. Dvahtbericht. zh.) „Cov-

rt-ere  bell« Sera " gibt einige Erläuterungen zu her gestrigen!
amtlichen Meldung , wonach die italienische Marine sich
zweier feindlicher U-Boote <U 12 und UC 14) be¬
mächtigt hat . Bei U 12 handelt es sich um das österreichische
U-Boot, das am 11. August 1915 in der nördlichen Adria
durch einen Toupedofchußversenkt wurde ; es ist dasselbe, das
am 21. D ^ ember 1914 in der Straße von Otvantv den fran*
zösiischön Dreadnough  t „St . Bart " torpedierte,
aber nur leicht beschädigt hat . Es ist van mittlerer Größe
und hat eine Wasserverdrängung von 400 Donnen unter
Waffer. Den Anstrengungen der italienischen Marine ist es
gelungen , 'das Boot wieder zu heben und zu bergen.

Explosion nnf einem snpanischcn
Schlachtkreuzer.

Die Zahl der Opfer dis jetzt 400 Mann.
Nr . Basel» 16. Jan . (>Eig. Drahtbericht , zb^ Die Havas-

agentu : meldet aus Paris : Unter dem Heuffgen wird aus
Tokio gedrahtet : Auf dem japanischen großen Schlacht¬
kreuzer „Tokuba ", der im Hafen von Jokofuka ver¬
ankert lag, ereignete sich eine Explosion.  Die Zahl der
Opfer beträgt bis jetzt 400 Mann der Besatzung. Die
„Tokuba" ist ein Schiwesterschiffder 14 000 Tonnen großen
„Jkowa ". (Der Schlachtkreuzer „Tokuba" ist ein 'modernes
großes Schiff der japanischen Marine . Er ist 1906 erbaut

(8. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Oie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

„Natürlich , so treibt man 's und schlägt sich die
Nacht ums Ohr. Warst wohl wieder bei dem Gesindel
drunten ?"

„Wenn du die Ansiedlung unten meinst , aller¬
dings ."

„Recht so, mich fragt man überhaupt nicht mehr.
Wir leben wohl in einem Taubenschlag ?"

Floyd war einige Schritte weiter gegangen und
blieb nun in kurzer Entfernung von seinem Vater
stehen. Tiefe Unmutslinien hatten sich um seine Mund¬
winkel gefurcht: man konnte es ihm ansehen, wie er
sich nur mühsam zu einem freundlichen Tone zu zwin¬
gen vermochte.

„Well . Vater ", nreinte er, ohne den alten Mann
dabei anzusehen, „Faulpelzerei kannst du uns ebenso
wenig vorwerfen .wie etwa liederliches Herurntreiben.
Heute ist obendrein Sonntag - "

„Und gestern war Samstag ", knurrte Custer, dessen
Mienen sich zusehends verfinsterten , „könnt' mich aber
nicht entsinnen , den Musjeh bei der Arbeit gesehen zu
haben."

„Leicht möglich, da ich am frühen Nachmittag fort-
ritt ."

„Faule Ausrede !" flammte der Alte auf . „Bei dem
Frauenzimmer warst du wieder unten — und getraust
dich nur nicht es einzugestehen !"

Die dunkle Röte in Floyds Zügen war allmählich
einer farblosen Blässe gewichen, die in ihm kochende Er-
regung äußerte sich in einem nervösen Zucken der Lip-
Pen, aber noch immer hielt er an sich.

„Vater , um die Auffassung wollen wir uns nicht
streiten ", sagte er, jedes Wort vor dem Ausiprechen
wägend , „warum soll ich dir das Herz schwer machen
oder dich unnötig ausregen ? Geändert wird darum

doch nichts, denn du müßtest nicht unser Vater sein,
wenn du's nicht von ganz allein wüßtest , daß sich ein
Mann in meinen Jahren von keinen» Menschen in seine
Herzensangelegenheiten hineinrcden läßt . Wenn dir 's
also lieber ist, daß ich dir rundweg die Wahrheit sage,
so kann's in Zukunft geschehen. Was meine Kate Lou
anbelangt , so ist's wohl selbstverständlich, daß ich nicht
an ihrem Haus vorbeireite , ohne ihr guten Tag zu
sagen. Und wenn getanzt wird , wie gestern abend, so
darf ich mit meinem Mädel nicht dabei fehlen ."

Grollend starrte der Alte ihn an ; es war ihm anzu¬
sehen, wie 's ihm in der Hanh zuckte und er sich kaum
noch länger zu beherrschen vermochte.

„So 'n Narr - pfui Deubel , so'n hirnverbrann¬
ter Narr !" stieß er grimmig heraus . „Könnte im
eigenen Hans alles Glück haben, um das mancher wackere
Kerl den Himmel vergeblich auf den Knien anfleben
möchte - und hängt sich an so eine ! . . . Mensch.
bist du denn ganz und gar von Gott verlassen ! . . . .
Hast du vergessen, wie ihr schuftiger Vater uns nachts
die Scheunen niedergebrannt hat ? Gehängt hätten
wir ihn , hätten wir ihn damals auf frischer Tat er¬
tappt und - "

„Vater , Kate Lou kann nichts für Euern Hader —
der besteht, seitdem Vieh aus freiem Prärieland weidet.
Cowboy und Schafzüchter können nicht nebeneinander
besteben, das hätte Jack Wilson bedenken sollen , bevor
er sich als ein Landfremder plötzlich in unserer Gegend
cinnistete . Aber für seine Schuld kann die Tochter
nichts."

„Dann bedenke du, daß deines Vaters Sohn keine
Gemeinschaft mit dem Frauenzimmer haben darf. Sie
ist nicht umsonst ihres Vaters Tochter, der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm !"

„Vater , darüber könnten wir den ganzen Tag reden
und würden doch niemals einig !" sagte Floyd und seufzte
gepreßt . . . „Ich könnte dir manches erwidern , aber
— ich weiß meinen Vater zu ehren und darum bescheide
ich mich!" —

Scheinbar gelassen wollte er sich umwenden und
weiter nach dem Wohngebäude zulchceitm . Aber ein
scharfer Zuruf seines Vaters hielt ihn zurück. Lang¬
sam kam der alte Mann an ihn heran.. Als dieser
schließlich vor ihm stehen blieb und er in leinen gefurch¬
ten Zügen die ungeheure Erregung erkannte, bereute
Floyd , auch nur ein Wort gesvrochen zu haben. Aber
schon seines Vaters nächste Worte änderten seinen Sinn.

„Deine kindliche Rücksicht kannst du dir sparen !"
Er reckte sich gebieterisch. .,Jm übrigen kennst du
meine Meinung — und hast zu gehorchen. Das
Frauenzimmer da unten schlägst du dir ein - für alle¬
mal aus dem Sinn . Solange ich die Augen offen habe,
wird sie nie und nimmer deine Frau und damit holla !"

„Das Frauenzimmer ist mein Schatz und wird meine
Frau — und zwar bald , das magst du dir gleichfalls
merken, Vater ", entgegnete Floyd mit verbissener
Miene.

Der alte Mann wies befehlend in der Richtung nach
dem Weidekoppel, wo die Reitpferde stch tummelten.

„Ich will nichts weiter hören für mich ist die Ge¬
schichte erledigt ", äußerte er kurz. „Begib , dich an
deine Arbeit !"

Aber der Sohn rührte sich nicht von der Stelle und
eben so wenig wich er den dräuenden Blicken seines
Vaters aus , dem die Zornesfalte senkrecht zwischen den
gerunzelten Brauen hochstieg.

„Heute nicht. Vater , und das letzte Wort ist zwischen
uns auch noch lange nicht gesprochen. Die Kate Lou
wird meine Frau , darüber brauchen wir uns freilich
nicht weiter zu unterhalten , das geht schließlich nur
mich an. Immerhin möchte ich mich darüber mit dir
verständigen und - "

„Kein Wort mehr, sag' ich. Marsch, an die Arbeit !*
Schrill und unversöhnlich klang des Ranchers

Stimme.
Sie drang bis in die Küche zu der dort beschäftigten

Lichte und lockte sie vor die Tür . (Fortsetzung foi«to



Nr. SS. Dtittwoch, 17. Januar 1917.
und verdrängt 13 970 Tonnen . Er war 13t Meter lang und
mit vier 30ch-Zentimeter - und zwölf 1L,2-Zentimeter -Ge-
schützen bestückt, die Geschwindigkeit betrug 20,8 Knoten. Die
Besatzung bestand aus 820 Mann .) t

Oer Krieg gegen England.
Der Widerhall des Kaiserbriefs

mr den Reichskanzler in England.
Nr. Haag, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.) Die „West-

Minster Gazette " sagt Wer den B r i es des Kaisers an
den Reichskanzler:  Es besteht eine bemerkenswerte
Kluft  zwischen der in dem Brief zum Ausdruck gebrachten
wahlwall enden Absicht und der Wirkung der Note.  Der
Kaiser und der Kanzler könnten doch schwerlich glauben , daß
ihr Friedensangebot Erfolg haben werde, wenn sie behaup¬
teten , «daß die deutschen Heere überall siegreich seien, c-s sei
denn, daß die Gegner Deutschlands ihre Niederlage zuge¬
standen hätten . Das Verschweigen der deutschen
Bedingungen  sei wohl darauf zurückzusuhren, datz diese
keinen menschlichen Charakter oder wenigstens den der Be¬
dingungen eines Siegers  hätten . (Ja , hätten wir denn
den schönen Augcn John Baralougs zuliebe die de- und weh¬
mütige Miene der „Besiegten" machen sollen? Schriftl .)
Der Kaiser und 'der Kanzler mühten wissen, daß, wenn sie
die Rolle von Menschqnsreuniden spielen wollten, sie die
Rolle von Siegern aufgeben  müßten . Der Kaiser,
sagt das Blatt , mag jetzt seine Bedingungen Mitteilen , wie
wir es getan haben.

Eine englische Note an Spanien.
W . T.-B. Madrid , 16. Jan . (Drahtbericht .) Die

Madrider Presse veröffentlicht eine Note des eng¬
lischen Botschafters  in Madrid , die erklärt , daß
mit deutschem Geleith rief  versehene spanische
Schiffe unbehindert die englischen Häfen anlaufen dür¬
fen, obwohl England angesichts dos von der feindlichen
Macht ausgestellten Geleitbriefs berechtigt wäre, die
Papiere und die Ladung des Schiffes einzuziehen. Die
englische Regierung erörtert nicht einmal die Frage,
ob es angebracht sei, die Ausfuhr spanischer
Früchte nach Deutschland  zu verhindern . Eng¬
land verlange von den neutralen Nachbarn Deutsch-
lands die Zusicherung, daß die von ihm eingssührten
Früchte nicht in Feindesland weiter verkauft würden.
Holland  werde baldigst ein Abkommen abschließen,
das ihm die Einfuhr ausländischer Früchte, besonders
spanischer, durchaus gestatte.

vir Ereignisse in Griechenland.
Eine Stimme der Verzweiflung aus

Griechenland.
Der Athener Professor Dr . K. D. S p h y r i s macht in

der „Neuen Zürcher Ztg." in einem „Die tragischen
Folgen der wohlwollenden Neutralität"
betitelten Auffatz seinem gepreßten Herzen Luft . Er schreibt:
„Die Verbündeten erklären die Blockade über das Land und
reden von Verrat und Attentat , als ob einem ffeien souveränen
Kulturvolk verboten wäre , seine Selbständigkeit zu verteidigen
und für die letzten Spuren seiner verletzten Ehre und für
seine Existenz zu kämpfen. Man beschimpft mit den schärfsten
Worten ein edles Volk, und man verlangt Genugtuung für
daS vergossene Blut der alliierten Soldaten und Bestrafung.
Man wendet gegen Griechenland die bekannten Methoden der
englischen Koloniilpolitik an und glaubt mit einer merkwür¬
digen Naivität , daß die Hauptstadt eines ffeien Staates ohne
Widerstand erobert werden kann. Man soll nicht vergessen,
datz auf dem klassischen Boden Griechenlands nicht einfach nur
Menschen, die Familien bilden und die Friedensarbeiten
lieben, wohnen, sondern ein uraltes Kulturvolk zu Hause ist,
das seit Jahrtausenden als da? älteste europäische Kulturvolk
für Freiheit und Zivilisafton gekämpft und trotz allen Miß¬
geschicks und aller inneren Zwistigkeiten sich erhalten hat. . . .
Was jetzt in Griechenland geschieht, verstößt gegen die elemen-
torsten Gesetze der Menschlichkeit und der Menschenwürde.
Wir verweisen nur auf die weder durch die militärischen noch
durch die politischen Notwendigkeiten gerechtfertigte -Zwangs-
rekrutierung im besetzten Gebiet durch die französischen Mili¬
tärbehörden und durch die von der Entente gegründete und
rechtlich und faktisch völlig unhaltbare Regierung von Benr-
zelos, auf die Mcssenverbastungen griechischer Patrioten in
innerhalb und außerhalb der Kriegszone liegenden Gebieten,
die Beschießung der Hauptstadt mit Schiffsgeschützen, die un¬
menschliche Blockierung, die herausfordernden , gar nicht ge¬
rechtfertigten und die Schuld am Vergießen von griechischem
Blut tragenden Landungen in Athen und die Ansttstung aller
Umtriebe und Förderung eines Bürgerkrieges durch die Be-
wafffung und Organisierung einer Opposition. Jetzt bleibt
dem griechischen Volk, das bis heute für die Neutralität und
den Frieden gegen jede Agitation gekämpft hat , nur ein Weg,
d. h. der Weg des Wider st andes bis zum Äußer st en
für Ehre , Selbständigkeit und Neutralität.
Dies ist ein verzweifeltes Mittel , aber auch das einzige, was
den Geboten der Stunde entspricht."

Auf feiten der Entente Tragikomödie —
für Griechenland Tragödie.

Br . Kopenhagen, 16. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die
Pariser Blätter melden : Die Gntentegesandten halben am
Samstag den unwiderruflich letzten Schritt  bei
der Athener Regierung getan ; der „Petit Parisien " erklärt
daibei, es sei unverständlich, datz diese merkwürdige diplo¬
matische Komödie  mit ihren unzähligen verschiedenen
Auftritten nach immer fortgesetzt werde.

Oie Neutralen.
Tie Abhängigkeit Wilsons von der Haltung

des Kongresses.
Br . Haag, 16. Jon . (Eig. Drahtbericht. $ .) Eine

holländische Delegraphenagentur meldet aus Washington:
Präsident Wilson  beabsichtige in einer Erklärung Wer
die ihm von den Regierungen der beiden kriegführenden
Gruppen zugeganyenen Roten feine Stellung darzu¬
legen,  jedoch sei die Versendung dieser Erklärung v c n d e r
Haltung des Kongresses abhängig.

D^ssbadrner Tagblatt.
Dato über Spaniens Neutralität.

W. T -B.Bttti , 16. Jan . Lyoner Blätter melden aus Madrid:
Anläßlich eines Banketts der konservativen Partei erklärte Ex-
imnisterpräjidcnt Dato in einer Rede, die äußÄe Politik Spaniens
niüsie unter andnt den Charakter strengster Neutralität bcibchacken.
Dank dieser Politik habe, es der König verstanden, das Prestige in
allen Ländern außerordentlich zu erhöhen.  Spanien werde im
gegebenen Augenolick genügende Autorität besitzen, damit seine
Stimme stch Geltung verschasse.

Villa cutscheidend geschlagen?
Bern , 16. Jan . (zb.) Der mexikanische Gesandte in

Madrid veröffentlicht eine Note, wonach die Regierungs¬
truppen  des Generals Murquisa  in Vervollständigung
ihres Erfolges die Truppen Lillas bei Chimenez-Chihuahua
entscheideird geschlagen haben. Villa selbst und seine Partei¬
gänger seieit flüchtig.

Hsterreichisch-urrgarischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien, 16. Jan . (Drahtdericht .) Amtlich ver¬

lautet vom 16. Januar , mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.

Gestern nachmittag brach der Feind aus seiner Brücken¬
kopfstellung bei Namolosa  lNemoloasa ) am Sereth mit
starke» Massen vor. Sein Angriff brach im deuftcheu
Artilleriefeuer zusammen ; abends verurochte er in unsere
Gräben einzudringen , doch wurde er ungesäumt im Gegea-
angriff wieder hinausgeworfen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Russen und Rumänen führten zwischen dem Susita-

und dem C a s i n u - T a l gegen die Kampfgruppe des Feld-
marschalleutnants von Ruiz starke Angriffe ; sie wurden
überall abgeschlagen;  auch bei einer Höhe südlich
Casinu durch einen G e g e n st o tz. Der Feind ließ 2 Offi¬
ziere und 200 Mann in unserer Hand. In der Nähe des
Mestecanefft-Tunnels stießen K. und K. ErkundungSabteilun-
gen durch die feindlichen Sicherungslinien bis zur russischen
Hauptstellung vor und brachten 20 Gefangene ein.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Basier«.

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Kraft-Front hält die Artillerietäftgkeit an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellverffcter des Chefs des Geueralstabs:
v. Hofer,  Feldmarfchalleutuaut.

Aus den verbündeten Staaten.
Die Tschechen wollen nicht „befreit " werden.
Ein Protest gegen die Bcrführungsversuche der Entente.

Die tschechische Presse weist mit Entrüstung und Erbitte¬
rung die in der Ententenote an Wilson geforderte Be¬
freiung der Tschechen von der Fremdherr¬
schaft  unter Hinweis auf die jahrhundertealte Zugehörig¬
keit Böhmens zu den Ländern der habsburgischen Krone so¬
wie auf das unlösbare Band zurück, welches zwischen den
Tschechen und dem Herrscherhause und dessen anderen
Ländern besteht, 'wovon gerade m diesem Kriege unwider¬
legliche Beweise  gegeben wurden . Abgesehen davon,
daß, wie alle Blätter betonen, die Entente , ehe sie von der
Befreiung der Slawen , Rumänen , Tschechen und Slowenen
spricht, sich zuerst darum kümmern sollte, ihren eigenen
kleinen Nationen  jenes Maß von Entwicklungsmöglich¬
keit und Freiheit zu gönnen, welches alle Völker Österreichs
seit langem genießen, protestiert die tschechische Presse ein-
müftg gegen die Anmaßung der den Tschechen angebotenen
Hilfe, die niemals solche forderten , sie auch nicht nüttg haben
und daher die nicht geforderte Bereitwilligkeit der Entente
bloß als kompromittierend empfinden und mit Entrüstung
zurückweisen.  Die Tschechen verbitten sich mit aller
Energie jede Einmischung der Entente in ihre Verhältnisse
und wenden sich dagegen, das tschechische Volk dazu benützen
zu wollen, ihre kriegshetzerischenGelüste zu befriedigen . Sie
erklären , datz jede Svekulation und jeder Versuch, sie der
Monarchie abwendig zu machen, auf falschen Voraussetzungen
beruht und daher fehlschlagen muß. Alle, die der Entente
etwas anderes zu erzählen haben, haben sie einfach hinters
Licht geführt.

Zum 18. Januar 1917.
Bon Professor Friedrich Meinecke in Berlin.

Es ist ein eigenes Zusammentreffen , daß unsere
ältesten Landsturmmänner , die wir zur Verteidigung
des Vaterlandes aufgeboten haben, das Licht der Welt
in eben den Jahren erblickt haben, in denen die S o n n e
eines neuen Lebenstages  über Deutschland
aufging . Alle die Geschlechter der Männer , die kurz vor
und die nach der Verkündigung von Kaiser und Reich
am 18 . Januar 1871  geboren worden sind, haben
heute das große Erbe, das ihnen mühelos zuerst in den
Schoß gefallen war , mit einer Anspannung der Kraft
und einer Größe des Opfers neu zu erwerben , die bei¬
spiellos in der Geschichte dastehen. Man fühlt sich,
wann ■man diesem Schicksal nachdenkt, erschüttert und
erhoben zugleich. Schmerz und Erbitterung , Zorn und
Stolz wogen zuerst durcheinander. Warum ließ man
uns friedlich Gesinnte nicht im Frieden weiter leben
und schaffen? Warum gönnte man uns nicht den ruhi¬
gen Genuß der nach jahrhundertelangen Leiden und
Mühen erkämpften Einheit und Selbständigkeit ? Und
warum vor allem, wenn man uns die friedlich-natürliche
Entfaltung unseres nationalen Daseins nicht gönnte,
wenn man sich wirklich — was wir nie wollten und
wünschten, — durch unsere aufstrebende Kraft bedrückt
und benachteiligt fühlte, warum sagte man es nicht ehr¬
lich heraus und führte den Kampf gegen uns nicht mit
ritterlichen Waffen? Warum übergoß man uns mit
Lügen und Verleumdungen , die nicht nur einzelne an¬
geblich Schuldige unter uns , sondern uns alle, unsere

Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt . Seite 3.
nationale Ehre, die Ehre unseres neuen Reiches und
derer, die es schufen, und Kern und Mark unseres
Volkslebens tödlich treffen würden, wenn sie wahr
wären?

Das aber ist die Wahrheit und der große unsterb¬
liche Sinn des Ereignisses vom 18. Januar 1871, daß
wir aus ihm aus Knechten des Schicksals zu
Herren unseres Schicksals  geworden sind.
Herr seines Schicksals werden, heißt freilich nicht, gegen
äußere Schicksalsschläae völlig gepanzert und gesichert
werden, wohl aber heißt es, auch unter ihnen sich inner¬
lich selbst und seine Ehre und Würde behaupten und
nach eigenem Lebensplane auch das Gestörte und Zer¬
störte wieder aufrichten können. Eben diese innere
Selbstbesinnung fehlte uns in hohem Grade in den
Zeiten der nationalen Zersplitterung . Sie fehlte uns
nicht auf dem Gebiete des geistigen Schaffens , der natio¬
nalen Kultur , auch nicht in den Keimzellen dieser
Kultur , im Streben und Ringen de§ einzelnen Men¬
schentums und in der Lebensführung der deuffchen
Familie . Sie blühte hier sogar, wie sie so nie wieder
geblüht hat, in den Zeiten unserer großen Dichtung
und Philosophie, die als größten Gedanken den Ge¬
danken der inneren Freiheit und Schöpferkraft des
Geistes erzeugt hat. Aber wie heut haben npr uns auch
diese Entfaltung unserer inneren geistigen Kräfte er-
kämpfen müssen. Durch eine Vereinigung von StaatS-
klugheit und Heldentum, wie sie die Weltgeschichte so
nicht wieder kennt, erreichte Bismarck  das Ziel der
Begründung des deutschen Nationalstaats . Jetzt end¬
lich war der natürliche und '«'organische Zustund für
Deutschland erreicht, Mi die durch ihre Lage und Ver--
gangenh'eit begünstigten Großmächte in West- und Ost¬
europa längst erreicht hatten Jetzt endlich wurde der bis
dahin immer, sei es offen, ffi es versteckt wirkende E i n>
fluß fremder Mächte auf deutsche Regie¬
rungen gebrochen.  Bisher war jede einzel-
staatliche Regierung Deutschlands in einer Zwangslage
gewesen in einem unausweichbaren Konflikte zwischen
dem natürlichen partikularistischen Interesse der selbst-
erhaltnng und den elementi ^ n Bedürfnissen der natio¬
nalen Gemeinschaft. Auch dieses Problem wurde gelöst,
und die Form wurde gKunden, die den deutschen Ern-
zelstaat aus einem Hindernis der deutschen Einheit zu
einem Träger und Mitbürgen der deutschen Einheit
machte. Bisher waren dr? Dinge in Deuffchlünd so recht
darauf zuaeschnitten. daß alles sich aneinander rneb und
stieß und ärgerte . Es war jetzt der Nation , als ob ein
Alv ihr von der Brust fiele, als ob sie jetzt erst ihres
Lehens ganz ftob werden könne.

Wende man nicht ein. daß auch daS innere Leben
nach 1871 von großen und leidenschaftlichen inneren
Kämpfen erfüllt worden ist. Dies? Kämpfe hatten einen
ungleich größeren Zug als die kleinliche Misere
der  B u n d e s t a g s z e i t. Man möchte heute noch
die einen mit dm anderen veistauschen. Die inneren
Kämpfe nach 1871 waren nichts anderes als die
Wachstums- und Begleiterscheinungen eines gewal¬
tigen Aufschwunges der nationalen
Energien,  die jetzt erst, erlöst van den Feffeln der
Vergangenheit , zeigen konnten, was sie verinochten.
Wo hat ein Volk in so kurzer Zeitspanne daS geleistet
an Arbeit, was wir seit 1871 geleistet haben ? Wir sind
uns auch mancher Mängel und Schattenseiten dieser
glanzvollen Entwicklung bewußt, und doch dürfen wir
uns eines heute mit frober Genugtuung sagen: daß
wir als freie Menschen gelebt haben, daß wir aufrecht
standen in der Welt, daß wir mit Stolz und Achtung
vor un § selbst unsere Arbeit getan habm , daß wir uns
jeder anderen Nation mit dem vollen Gefühl der Gleich-
bereckstigung an die Seite stellen konnten. Es scheint
so selbstverständlich, daß wir dies alles genossen haben,
— und doch gewahren wir jetzt, wo dieses Gut wie¬
der bedroht  ist , daß es ein für unser ringsum ein¬
gepreßtes Volk gar nicht selbstverständliches, sondern
sehr teuer erkauftes Gut  ist.

Man will es uns wieder nehmen. Darauf laichen
die Kriegsziele unserer Feinde  hinaus . Wir
sollen so machtlos wieder werden, wie in früheren Jahr¬
hunderten . Rußland und Frankreich wollen unsere
Grenzmarken nehmen, England linieren Handel an sich
reißen, und alle drei wollen, daß wir in Zukunft keinen
solchen Verteidigungskrieg wieder zu führen imstande
sind, wie wir ihn setzt als freie und starke Nation
führen konnten. Wir haben den 18. Januar oft mit
tönenden Worten feiern können. Wir begeben ihn jetzt
zum dritten Male mit Hieb und Stoß gegen einen
Feind , der uns an die Gurgel packen möchte. Aber wir
werden uns dabei auch zum dritten Male der gewal¬
tigen und unzerstörbaren Kraft bewußt,
die das Werk de § 18 . Januar 1871 dem
deutschen Volke gegeben hat.

Deutsches Reich»
Die Hindenburg-Spende.

Ein ministerieller Erlaß an die Oberpräsidevten.
Zur Regelung der Hindenburg - Jettspenden

hat der preußische Minister des Innern an die Lberpräsi-
denten einen Erlaß  gerichtet , in dem im Einvernehmen
mit dem Präsidenten des Kriegsernährungsamts und dem
Landwirtschaftsminister u. a. folgend eK bestimmt wird.

Die Spende hat sich in der Regel aus Fett und
Schmalz  zu beschränken, das von Selbstversorgern aus den
ihnen rechnungsmäßig zustebenden Morgen cchgsgckben wird.
Es ist davon ausAugehen, daß den Selbstversorgern ein um
die Spende vergrößerter Mehrverbrauch nicht zugestarrden
werden kann. Die freiwillige Spende von Butter , Kar¬
toffeln und Schlachtvieh  kommt nicht in Frage , da
es dringend geboten und höchste vaterländische Pfiicht ist,
diese Waren außerhalb des vorgeschriebenen Verfahrens dem
K o m m u n a l b e r b a n d bezw. der Sammelstelle zur
weiteren regelmäßigen Verfügung zu überlassen . Hierdurch
wird die Rüstungsindustrie mitversorgt . So weit in einzel¬
nen Fällen Wild  gespendet werden »oll. ist dies zuzulassrn.



Sette 4. Mittwoch, IV. Januar 1V17. _
Der Absatz wird van der Verwaltungsstelle der Hi-nldenL-urg-
Spenlde vermittelt . die in Händen des Geh. Rogrernngsrrts
v. Schliedsn in Berlin SW. 11, EAhnerstratze 16, liegt. Als
Sammelstellen für die Provinzen sind in erster Reihe die
Proviuzialfleifchitellen einzws'etzem sofern nicht mit der Ver¬
waltungsstelle aus beionideren Grülsden etwas anderes ver¬
einbart wird Die gesammelten Lebensmittel werden vorerst
den Jndustriebezirken  Angewiesen , in denen die
UeisckweriorgMrg noch leidet, 'damit in diesen Bezirken
namentlich die Sckiwerstavbeiter mit der vollen Fleischration
von 250 Gramm wöchentlich verscrgt werden können. Der
Präsident des Krie,gsernährnngsamts hat allgemein geneh¬
migt, daß im Bedarfsfall Fleisch und Fett avs der Hinden-
duvg-Spenlde ohne Ein zieh  u n g .d e r F l e i s chka r t e,
also außerhalb der Verbrauchsregelung , torabfolgt wird.
Abg. Wildgrube über die Niederringung Englands.

Dr . Wildgrube hielt , wie die „Voss. Ztg ." erfährt , in der
Ortsgruppe Dresden des „Unabhängigen Ausschusses für
einen deutschen Frieden " zum erstenmal eine öffentliche Rede,
seitdem er in den Reichstag gewählt wurde . Er griff die
Reichsregierung lebhaft an und sagte, schon nach der schmähen¬
den Rede Lloyd Georges im Unterhause hätte man das Frie¬
densangebot von deutscher Seite zurückziehen sollen. Das wäre
die einzig richtige Antwort auf die Schmähungen gewesen.
Dr . Wildgr^ be fuhr fort : Wir wollen offen aussprechen, daß
wir die Friedens Vermittlung Wilsons nicht
wünschen.  Nur ein Mittel gibt es für Wilson, uns von
seinen Friedensabsichten zu überzeugen : Verhinderung der
amerikanischen Granatenlieferungen . Nach der Ablehnung
des Friedensangebotes geb- es nur eins : Heraus mit der
Waffe gegen England , mit allen unseren
herrlichen Unterseebooten!  So lange . die Ge¬
treideschiffe Englands auf dem Atlantischen Ozean freie Fahrt
haben , hat England eine Katastrophe nicht zu befürchten.
‘SBtlbgtube wurde oft durch Zuftimmungsäutzerungen unter,
brachen. Es wurde einstimmig beschlossen, die Gedanken
seines Vortrages den geeigneten Stellen zu unterbreiten.

Zur Reichstagsersatzwabl rn Pvtsdam-Spandau-
Osthavelland.

Br . Berlin , 16. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Die Ver¬
trauensmänner der Fortschrittlichen Volkspartei des Wahl¬
kreises Potsdam -Spandau -Osthavelland haben am Sonntag
die endgültige Beschlußfassung über die Stellungnahme zur
Nachwahl vertagt , bis feststebt, ob die Wahrung des Burg¬
friedens  möglich. Die Kandidatur Mehring  wird als
Kandidatur zur Wahrung des Burgfriedens nicht aner-
ka n n t.

* Hof- und Personal -Nachricht««. Die Kaiserin  einpsing iui
Schloß Bellevue dre Gemahlinnen der dänischen und griechischenGe¬
sandten in Audienz.

* Bom Beirat für die Übergangswirtschaft . Der Geheime
Kommerzienrat Seligmann  ist vom Reichskanzler zum
Mitalicid des Beirats des Reichskcmmissars für Übergangs¬
wirtschaft ernannt worden.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Blutwurst für Nriegsunterstützungsberechtigte.
Mit Befriedigung hat man von der Maßnahme des

Magistrats Kenntnis genommen, mit der er vor ein paar
Tagen vor die Öffentlichkeit getreten ist. Er hat zum ersten¬
mal am Samstag voriger Woche in dem städtischen Laden
am Bismarckring Blutwurst an Kriegsuuterstützumgsberech-
tigte verkauft, und Mar ohne Anrechnung  aulf die
Fleffchkarte und zu dem billigen Preis vou 80 Pf . für das
Pfund . Auf die Person entfiel y4 Pfund , so daß also z. B.
eine Kriegersfrau mit 3 Krndern 1 Pfund Wurst aus einmal
bekam. Das ist unter den heutigen Verhältnissen immerhin
schon eine Bereicherung 'der Lebensmittel , für die viele dem
Magistrat Dank wissen werden . Der Verkauf wird Samstag
dieser SBodtc fortgesetzt. Da dem Magistrat nicht unbe-
kschränkte  Quantitäten , sondern im Gegenteil leider nur
Ziemlich beschränkte Mengen dieser billigen Wurst zur Ver¬
fügung stehen, können immer nur eine 'bestimmte Anzahl von
.Verbrauchern befriedigt werden ; am Samstag waren es
'immerhin 1200 Inhaber tarn Kriegsuntevstützungskarten , die
^bedacht werden konnten. Trotzdem wäre es vielleicht möglich,
'die billige Wuvsi auch anderen bedürftigen Personen zu-
'gängig zu machen. Wir denken da vor allem an die Witwen,
die kerne Kriegsunterstützung erhalten und 'die gang beson¬
ders unter der Teuerung leiden, namentlich wenn sie für
einige Kinder zu sorgen haben. Auch auf gang bescheidene
Ginko man en gesetzte alte Leute möchten wir dem Magistrat
zur Berücksichtigunge-mpsshlen, wenn es möglich ist, den Kreis
der Bezugsberechtigten zu erweitern.

— Kriegsauszeichnungen . Der prakt. Arzt Dr . Schwarz
in Wiesbaden und der Unteroffizier Heinrich Klotz aus
Lorchhausen wurden mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet. — Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten : der
Schütze in einer Maschinengewehrabteilung des Jms.-Regtö.
Nr. 169 Georg Busche,  Sohn des Kuvhruskoutrolleurs
Gustav Busche in Wiesbaden ; der Vizeseldtvebel und Ofst-
ziersaspirant in einer Fußartillerrebatterie im Westen Georg
Marx.  Sohn der Witwe Wilh. Marx in Wiesbaden , und
der Unteroffizier im Füs.-Regt. 80 Otto Frees,  Sohn deS
Architekten Fritz Frees in Wiesbaden

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der
4. Rate hat zu erfolgen am 18., 19. und 20. Januar von den
Steueupslichtigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben C
bis einschließlich G. Die aus dem Steuerzettel angegebene
Straße ist maßgebend.

— Eine Frage wird öfters an uns gerichtet, nämlich die,
öb die Metzger verpflichtet sind, ihren Kunden für die ganzen
Fleischmarken oder für einen bestimmten Teil davon W u r st
zu geben. Die Sache verhält sich so: Der Kunde, der
beispielsweffe Fleischmarken über 250 Gramm abgibt, kann
die Zuweisung tan 1 Pfund Leber- oder Blutwurst vergin¬
gen, 'der Metzger ist aber nicht verpflichtet, chm dieses
Quantum zu geben, er hat im Gegenteil die Verpflichtung,
dem Verkauf der chm im Verhältnis zu seiner Kundenzahl
zugewiesenen Wurstmeny« so einzurichten, daß er in der
Lage ist, jedem Kunden etwas gu  gelben. Nachgeliesert wird
den Metzgern Wurst im allgemeinen nicht. Es kann also
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sehr wohl der Fall eintreten , 'daß der Aöetzger noch einen
ziemlich großen Wurstvorrat im Laden hat und sich trotzdem
mit gutem Steckst-.weigert , die aus eine bestimmte Menge ge¬
richteten Ansprüche eines Kunden zu befriedigen , da er rrichi
wissen kann, wie groß fein Bedarf im weiteren Verlauf des
Verkaufs noch sein wird. Es versteht sich tan selbst, daß der
Metzger unter keinen Umständen berechtigt ist, seinen Kunden
für Leber- und Blutwurst die Maikenzahl abzunehmen, aus
die die gleiche Menge Fleisch beansprucht werden kann.

— Kohlrabis . Auf dem Land werden gegenwärtig die
Evdkohlvaibis (Kohlrüben) beschlagnahmt,  toetl damit
die Kartoffeln gestreckt werden sollen. Es wird aber 'darauf
aufmerksam gemacht, daß die in den Kellern lagernden jetzt
schon ansangen , belzig (holzig) und damit für die menschliche
Nahrung untauglich zu werden, wie man sich leicht selbst
überzeugen kann. Die Landwirte gebrauchen sie aus diesem
Gvund vorzugsweise nur noch als Biehfutter . Dagegen
kommen als Speiserüben nur noch, und besonders auch für
später , die cingegrabenen  Kohlrabis in Betracht . Es
uiüßte >also bei dem Bezug dieses Nahrungsmittels daraus
geachtet werden, damit nicht Gemeinden und Verbraucher da¬
bei Schaden « leiden, sowohl in finanzieller Hinsicht als auch,
was noch bedeutungsvoller ist, an Mangel an brauchbarem
Ersatz für die fehlenden. Kartoffeln.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk ttUesboöen.

Ei» schweres BergwerkSrmglnck.
bis . Biedenkopf, l4. Jan . Auf der E ' senlieingrube am Stahl-

Bkrg bei Müsen im benachbarten Siegener Lande hat sich während
der Arbeit vor Tage in einem Stollen cm schweres Unglück ereignen
Eine zum Sprengen gelegte Dynamitprtrone  war wider Er¬
warten nicht rechtzeitig losgegangen, als man nun . vermutlich unter
nickt gcnügendeiBeobochtung der vorgeschriebcnen Vorsichtsmaßregeln,
hernach feststellen wollte, woran das liege, explodierte plötzlich die
Dhnamitpatrone noch nachträglich und drei Bergleute  wurden
durch die herumfliegenden Gesteinsmaffen rn fürchterlicher Weise zu-
gericktet, daß sie aus der Stelle t o t waren . Es sind vie Bergknappen
August Klär », Heinrich Meuchel und Wilhelm Haak. Die anderen
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Gerichlssaal.
WiesbadenerSchwurgericht.

Der Totschlag im Hallgarter Wald.
wc. Wiesbaden, 16. Jan . Der Angeklagte Kopp  kaufte an

demselben Tage, an dem er arbeitsverwenoungsfahrg geschrieben
wurde, in Worms eine auseinandernehmbare Lefaucheux-Doppct-
flrnte sowie 42  Patronen , weil er damals vorhatte , dem bei ihm im
Haushalt herrschenden Mangel an Rahrungsmirteln durch Ausübung
der Jagd abzuhelsen. Etwa drei- bis viermal hatte er, angeblich
ohne Erfolg , gepirscht, als sich der Lorsall ereignete, wegen dessen
er heMc vor die Geschworenen gestellt ist. Wie früher , so hatte er es
auch am 3. September v. I . gemacht. Sein zerlegtes Gewehr rm
Recke versteckt, war er in den Wald gegangen, hatte die einzelnen
Teile dort zusammengesügt und das Gewehr dann fortwährend , wle
es beim Jagen so üblich ist, schußbereit vor iich bmgehalten . Gegen
9 Uhr hatte er Posto gefaßt an einer bestimmten Stelle rm Hall-
parter Gemeindewald. Es dämmerte in dieser Zert bereits stark.
Immerhin waren die aus dem Waldesschatten heraustretenden
Gegenstände an ihren Umrissen noch ziemlich deutlich zu unter¬
scheiden. 5 bis 10 Minuten stand er dort , als zwei Rehe nach deni
Felde zu wechselten. Bon ihm sei gleich ein Schuß aus das Wild
abgegeben worden. Eines der Tiere sei daraufhin in den Wald
zurückgelaufen, das andere habe sich mit verminderter Schnelligkeit
seitwärts gewandt. Er habe daher mit Recht angenommen , daß es
von ihm getroffen worden sei und er sei, uni sich in seinen Besitz zu
setzen, an einem Eichenbuschentlang aus die Stelle zugeschritten, wo
seines Erachtens das Tier sich eben ausha .'ten mußte. Tatsächlich
labe er es dorr gesunden. Während er im Begriff war , es an dem
Gehörn aus einer Hecke, in der es lag, herauszuziehen , sei in ferner
nächsten Nähe ein Schuß gesallen. Es sei rhin gleich heiß an der
linken Halsseite geworden, wie wenn er getrosten worden sei. Er
habe sich halb erhoben, einen Schuß in die Dunkelheit abgegeben,
obne iemandcn auch nur zu sehen und es sei möglich, daß er dabei
den Förster Orlopp  getroffen habe. Am l0., etwa 8 Tage nach
deni betressenden Tage, sei er in seiner Wohnung verhaftet worden.

Der Förster Orlopp . der Erschossene, wird von allen denen, die
ihn näher gekannt haben, als ein Mann geschildert, der, von Natur
gutmütig kein Vertreter der schärferen Tonart gegenüber den Wild¬
dieben gewesen sei, und der sich selbst ausdrücklich einem früheren
Jaglherrn gegenüber zu einer milderen Art des Vorgehens bekannl,
sowie dazu/daß er nie dazu übergehen werde, auf einen wildernd
von ihm beir -stcnen Mann , ohne ihn anzurufen . einen scharfen Schuß
abzugeben. Die Nichricht, daß Orlopp vermißt werde, bezw wäh¬
rend der Nacht nicht nach Hause gekommen sei, ging zunächst von
der Frau des Försters dessen früherem Jagdherrn Maas aus Rüdes-
heim zu, welcher tn der Nähe sein Jagdgebiet hatte . Maas hatte
in der Nacht vorder verschiedeneSchüsse gehört, davon zwei, die ziem¬
lich gleichzeitig gesellen waren . Zeuge ist der festen Überzeugung
und er findet das auch durch die gehörten Schüsse sowie durch die
Lage, in welcher die Leicke gefunden worden ist, bestätigt , daß Orlopp
keineswegs den ersten Schuß abgegeben habe. Cr glaubt , daß Kopp,
zuerst geschossen und Orlopp auch gleich niedergestreckt habe. Gleich-
sam mechanisch möge Orlopp im Fallen noch einen Schuß abgegeben
und dabei d>m Wilderer am Hals verwundet haben. Reben der
rechten Hand des Toten, an der noch ein Finger wie zum Abdrücken
des Gewehres gebogen war , lag das zweiläufige Gewehr . Der eine,
niit einer Kugel geladene Lauf war abgefeuert, der zweite mit einer
Schrotvotrone geladene nickt. Bei den Zeugenaussagen handelt es
sich außer um die Lage der Leiche in der Hauptsache un, den Leumund
des Angeklagten. Die Angabe von Kopp, daß er. während er sich
erhoben, gleich emen Sckuß von dem Förster erhalten und erst dann,
noch nickst voll ausgerichtet, wieder geschpssen habe, kann als durch
den Befund an Ort und Stelle widerlegt angesehen werden. Die
Frau des Angeklagten hat vor dem Bürgernietster m Ostrich hcrz-
zerbrechend geklagt über die Mißhandlungen , die ibr seitens ihres
Mannes in der Vergangenheit widcriohren seien. All das hat die
Frau heute vergessen. Gegen 4% Uhr war die Vernehmung der
Zeugen und Sachverständigen erledigt und die Beweisaufnahme
wurde für geschlossen erklärt . Kopp wurde wegen Körperverletzung
mit Todeserfolg und gewerbsmäßigen Wilderns zu 3 Jahren
1 Monat Gefängnis verurteilt , 1 Monat Untersuchungshaft wurde
ihm angerechnet. _ _

Neues aus aller wett.
Ziegenmilch am Kaiserhose. Berlin,  14 . Jan . Einen schönen

Effclg haben die Bestrebungen der Vereinigung „Ziezenmflch als
Volkser Nahrung" zu verzeichnen. Diese Vereinigung hat den Auf¬
trag erhalten , für die Kaiserin Ziegen zur Milchnutzung zu be¬
schaffen. Die Auswahl der Tiere wurde natürlich mit rller Sorgfalt
getrosten, ein hervorragendes Tier , der Saanenrasie ungehörig,
wurde in diesen Tagen aus der Zucht des Reichstagsabgeordneten
Boenstch zu Lehngut Kagel, im Kreise Niederdarnim , für den ge¬
nannten Zweck ausgewäblt.

Verhaftung eines Schwindlers . W . T .-B. Berlin , 16. Jan.
(Eig. Drabtbericht ' Der fahnenflüchtige Pionier Alions Schuiid,
der im Sommer 1916 unter dem Namen Dr . Arno Kwemser durch
großen Schwindel mit Bohnen  über 100000 M ergaunerte
und nach der Festnahme wieder entkam, ist letzt in Neukölln von
der Kriminalpolizei wieder festgenommen worden. Nach dem, was
nian be: ihm fand, ist sicher, daß Schmid wieder versucht hat , sich
mit falschen Duplikat -Frachtbriesen über von chm versandte Lebens¬
mittel und andere Waren Geld zu erschwindeln.

Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 29.

Handelsteil.
Zum Steuerku sz ittel.

Die Berichtigungen der Berliner Börsenkurse durch den
Bundesrat.

Der Bundesrat  hat (wie in der gestrigen Abend-
Ausgebe schon kurz berichtet ) sich in seiner Sitzung am
15. d. M mit den Steuerkursen befaßt und diesen mit den
nachfolgenden Abänderungen , Berichtigungen und Ergän¬
zungen zugestimmt . Dieselben lauten für die Steuerkurse
der Berliner Börse wie folgt:

Deutsche Fonds:  4prcz . Kasseler Landeskredit
Serie 22, 23 notieren 93 (statt 91), dergl . Serie 24, unk . bis
21 9S (statt 91), dergl . Serie 25, unk . bis 22 93 (statt 91),
dergl . Serie 26, unk . bis 24 93 (statt 91), 3%proz . dergl.
Serie 19 82 (statt 81), dergl . Serie 21 82 (statt 81).

Stadtanleihen : 3 %proz. Kotbus von 1889 notieren
90 (statt 95), 4proz. Danzig von 1904 und 1909 92 (statt 90),
3!4proz . dergl . von 1904 83 (statt 81), 3%proz . Magdeburger
StadtarJeike von 1886, 91 und 1902 84 (82), 4proz. Schöne¬
berger von 1904 und 1907 92 (90), 4proz. dergl . von 1912 92
(90), 3!4proz . dergl . von 1896 85 (84), 3%prbz . Homburg
v. d. H. konvertierte und von 1902 81 (79), 4proz . Deutsche
Pfandbiiefanstatt Posen Serie I, II , unk . 30/34 88 (85), 3proz.
Pfandbriefe der Provinz Posen Lif. B. 78 (71).

Pfandbriefe und Schuldverschreibungen
deutscher Hypothekenbanken:  3 %proz . Pfäl¬
zische Hypothekenbank , ausgestellt bis 31./12 96 notieren
81 (78), 4proz. Sächsische Bodenkredit Serie III 88 (86),
4proz. dergl . Serie IV 87 (86), 314 proz. dergl . Serie I und II
80 (78), 4proz. Süddeutsche Bodenkredit Serie 43 92 (90),
8%proz . dergl . Serie 50 81 (79).

Deutsche Klein - und Straßenbahn-
Aktien:  Badische Lokalbahn notieren 30 (40).

Ausländische Eisenbahn - Stamm - und
Prioritätsaktien : Vereinigte Arader und Czanader,
in Gulden österr . Währung notieren 65 (75), dergl . Priori¬
tätsaktien in Gulden österr . Währung 75 (90), Szatmar-
Nagyb Prioritätsanleihe in Gulden österr . Währung 72 (85).

Bankaktien : Deutsche Natioualbank notieren 120
(116).

Obligationen industrieller Gesell¬
schaften : 4 %proz . Magdeburger Bau- und Kreditbank
Abt I bis X notieren 50 (60), 4%proz . dergl . Abt. XI bis
XII 90 (60), 4%proz . dergl . Abt. XIII bis XIV 90 (60), 4%-
proz . dergl . Abt . XV bis XVIII 90 (60), 5proz. Russische
Eisenindustrie Gleiwitz von 1911 94 (97).

Industrieaktien : Brauhaus Nürnberg notieren
156 (141), Baer u. Stein 400 (375), Karl Berg-Evsking 250
(280), Bremer Allgemeine Gas 80 (90), Bremer Wollkämme¬
rei 275 (255), Continentale Electric , Nürnberg 60 (75), dergL
nicht zugezahlte Von -Akt. 75 (80), Gritzner Maschinen 150
(245), Hannoversche Waggon 260 (240), Max Jiidel u. Co.
255 (278), Küppersbusch u. Söhne, jetzt Schalker Herd und
Öfen 248 (259), Ludwig Loewe u. Co. 410, Lübecker
Maschinen Vorzugsaktien 120 (210), J . E. Reinecker 280
(286), Rheinisch -Westfälische Sprengstoff 240 (400), Scbede-
witzer Kammgarn 220 (250), Gebr Schöndorf 100 (85), Süd¬
deutsche Immobilien 40 (32), Trachenberger Zucker 104
(97), Vereinigte Pinselfabriker . 155 (255), Vogt u. Wolff
160 (200), Zellstoffverein Dresden 146 (136).

Der Postscheckverkehr im Jahre 1916.
Der Postscheckverkehr des Reichs-Postgebiets hat sich

im Jahre 1916 sehr erfreulich entwickelt . Die Zahl der
Postscheckkunden hat um 37 000 zugenommen und .Ende
1916 nahezu 149 000 betragen . Ihr Guthaben ist von 274
Millionen Mark Ende 1915 auf 465 Millionen Mark Ende
1916, also 1916 um 191 Millionen Mark gestiegen . Der Ge¬
samtumsatz betrug bei 139 Millionen Buchungen 63.5
Milliarden Mark, d. s. 15.7 Milliarden Mark oder 33 v. H.
mehr als 1915. Bargeldlos  wurden 1916 rund 41
Milliarden oder 64.6 v. H. des Gesamtumsatzes beglichen.

Berliner Börse.
K Berlin , 16. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Der bisherige

Zustand der Lustlosigkeit , Zurückhaltung und Geschäfts¬
stille blieb im Börsenverkehr heute bestehen . Auf keinem
Marktgebiet ergaben sich erwähnenswerte Kursänderungen.
Soweit solche eintraten , waren es zumeist leichte Rück¬
gänge . Von Spezial werten wurden Betnberg nach den
scliarferi Steigerungen der letzten Tage realisiert , dagegen
lagen Auer und auch Riebeck Montan unverändert fest.
Auch am Rentenmarkt hat sich nichts geändert.

Industrie und Handel.
* Die Preise für Drahtverfeinerungsprodukte sind im

Sinne der Bestrebungen nach Anordnung von Höchst¬
preisen  jetzt nach der „Frkf . Ztg.“ wie folgt festgesetzt
worden : Gewöhnlicher Handeisdraht 250 M., 8tittedraht
250 M., Drahtstifte 800 M., verzinkter Draht 315 M. per
Tonne.

* Höchtspieise für Eisen . Laut „K. Ztg.“ ist die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für den Eisenhandel in Aussicht,
genommen . Der Händleraufschlag soll dem Vernehmen
nach 5 Proz . nicht überschreiten.

Versicherungswesen.
w Die Gothaer Feuerversicherungs -Bank auf Gegen¬

seitigkeit in Gotha wird ihren Versicherten für das Jahr
1916 in der Feuerversicherung 74 Proz., in der Embruchs-
Diebstalil -Vei Sicherung gemäß der niedrigeren Einzahlung
ein Drittel des vorstehenden Satzes, rund 25 Proz . der ein-
gezablten Prämie , zurückgewähren.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  16 . Jan.

Früh markt  unverändert.
W. T.-B. Berlin . 16. Jan . Warenmarkt.  Das an¬

haltende F'rostwelter hält nach wie vor Zufuhren in Rüben
am hiesigen Markt fern , so daß Umsätze in diesem Artikel
kaum zustande kamen . In Industriehafer wickelt sich das
Geschäft Sn der gewohnten Weise ab. Am Saatenmarkt
läßt das Angebot in Seradella etwas nach.

Die Mor gen-Ausgabe um faßt 8 Seiten
Haupilchriftleiter: ä.  Hegerhorst.

«eronr « örtlich (iit deut'che Politik : A. Hegerhorst:  für Auklondrvolink:
Dr phil K Sturm; für  Den UnterholmngSieil: B t>. Nauendorf;  für
Nachrichten aus Wiesbaden nnk den Nachdarbezirken; I B.; K Diefenbach:
für S richrsfaal' H. Diefenbach:  für Sport und Lnstiahrl : J . B . C Loracker;
für Bermilchies und den Briefkasten C. Losacker; für  den Handelst» ! W. lttz:

für die Anzeigen und Rekiame» . H. Dorn auf;  lämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg 'schen Hof.Buchdrncker« in Wiesbadem,

Sprechstundeder Schriftleitung: Ist bl« l  Uhr.
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HEUTE KONZERT
Kasinosaal Mittwoch, den 17. Jan., '/-8 Uhr

Geheimer Hofrat Professor
Willy

r abends

BURflDNTGil
Vortragsfolge : Beethoven: Sonate, op. 24, Wienawsky:
Konzert D moll Bearbe tungen, Haydn : Menuett, Field:
Walzer, Burraester: Gavotte , Serenade über Paganini

Hexentanz.
Karten zu 4, 3, 2, 1 Mark in der Musikalienhandlung

Franz Scbellenberg. K 128
Konzertflügel : Steinway u. Sons.

Vertre er : E Sehellenbers:, Gr. Burgstrasse.

Die vereinigten / tiusikinsiitute

Schreibet?s Konservatorium
und

fffoff ’s Gesanginsfifuf
laden zu einem dramatischen JJnterrichtskursus
ein, den Herr Eugen Herbert, / . Charakterdarsteller des
Mainzer Stadttheaters , Sonntags vo mittags abhält . Derselbe ist tn
zwei Abteilungen eine eteilt , und zwar erstens für Bühnenausbildung,
und zweitens für Salonrezitation , — Atemgymnastik , grundlegende
Tonbildung. — Alles Nähere Adolfstrasse 6, II , oder Kapell , n-
strasse 12, II , von 11—4 Uhr.

Die Direktion : Schreiber - A .lofT.

Wiesbadener Tagbl att.

ü 'jlmiliJjc AüjchwH
Bekanntmachung.

Am 17., 18., 19., 22., 23., 24., 29.
u. 30. Jan . 1917 findet von vorm.
9 Uhr bis nachm. 5 Uhr im „Mafien*
srunb " Scharfschießen statt.
..Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬

lände einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird:

Friedrich König-Weg, Jdsteiner
Straße , Trompeter -Straße , Weghinter der Rentmauer lbis zum
Kesselbachtals, Weg Keffelbachtal-
Fischzucht zur Platter Sir ., Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege undStraßen , mrt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sino für den Ver¬
kehr freigegeben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen gefahrlos
erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgefverr-
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht geschaffen wird , wird
wegen Schonung der Grasnutzung
ebenfalls verboten.

Garnrsoriknmmando.

Morgen-AnSgave. Erstes Blatt . Seite 5.

L.RETTEN MAYER
GEGR. 1842  WIESBADEN.  GEGR . 1842

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUNG.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124. 1273

Lohn-Fuhrwerk
für danernd in Tagelohu oder zentnerweiser Verrechnung
sofort gesucht.

Persönliche Angebote erbeten von 8—12 vormittags
bei Hengstenberg & Wiemer , Kohlenhandclsges.
m. b. H., rrre .dahuhof.

aff tr über da« gesetzlich rnlüsstge Matz hinan«
CP* Hafer, Mengkorn , Mischfrucht, worin
stch Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,

versündigt stch am Natevlande!

♦
♦
❖
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦r
r

Das

WieWener Saflhlatt
ist

litt MllMU
zum Preise von Mk. 1.20 monatlich

direkt zu beziehen:
In Biebrich: „ „

durch die bekannten 24 Aus¬
gabestellen.

In Schierstei« :
durch Wilh. Hell, Mainzer»
straße 21.

In Niederwalluf:
durch Heinrich Rupp, Kirch-
gaffe 4.

In Eltville:
durch Fritz Rath, Guten-
berastraße 1.

Zn Erbach:
durch Joh. Pusch 2er, Ring-
straße.

In Oestrich:
durch Ernst Knauf , TamruS»
straße 5.

In Winkel:
durch Jakob Hartmann,
Untere Schwemmbach 9.

In Geisenheim:
durch Frau Elise Sprenger,
Wwe. Bergstraße 14.

In Johannisberg:
durch Frau Ense Spvenger.
Wwe.. in Geisenheim, Berg,
straße 14.

In RüdeSheim:
durch Adam Jung , Hahnen-
straße 2.

Bestellungen nehmen die Obengenannten jederzeit entgegen.

Der Verlag.

♦ ♦♦♦♦ ♦ » » ♦♦♦♦ » ♦♦ ■» ♦ » ♦♦ » ♦♦♦♦♦

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung

zum Betriebe des Huibeschlag-Ge-
werbes für das Jahr 1917 findet —
wie folat — statt:

am 30. Januar , am 26. Avril,
am 26. Juli , am 25. Oktober.
Meldungen zur Prüfung sind an

den Herrn Regierungs - und Geh
Veterinärrat Peters in Wiesbaden,
Adelheidstraße 88, welcher der Vor-
fftzende der Kommission ist, zu
richten.

Der Meldung sind beizufügen:
1. der Geburtsschein,
2. etwaine Seumnffe über die er¬

langte technische Ausbildung,
8. eine Bescheinignna der Ort ?--

u>U' ?eibehörde über den Aufenthalt
während der 3 letzten Monate vor
der Meldung.

4.  eine Erklärung darüber, ob
und beighendensglls. wann und wo
der sich Meldende schon einmal er¬
folglos einer Hufschwiedevrüsuna
kich unterzogen hat, und wie lange
er nach diesem Zeitpunkte — was
durch Zeugnisse nachznweisen ist —
henifSmäfeta tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mk.
nebst 5 Pf . Postbestellgeld.

Bei der Vorladung zum Prü-
sungstermin wird den Interessenten
Zeit und Ort der Prüfung mitge-
teilt werden.

Die Prüfungsordnung für Huf¬
schmiede ist im Reg.-Amtsblatt von
1964 Seite 496/98 und im Frank-
furter Amtsblatt von 1904 S . 443
u. 44 abgedruckt. "

Wiesbaden, den 5. Jan . 1917.
Der Regierungspräsident.
I . V.: gez. von Gizhcki.

Bekannt«» rchnng.
Die Rkziseriickvergütung für den

Monat Dezember 1916 ist zur Aus¬
zahlung angewiesen und kann
während der Dienststunden an
Wochentaaen bei der Akzise-Ab-
sertiaungsstelle, Neugasse 8, abgeholt
werden. *

Wiesbaden, den 8. Januar 1917.
Städtisches Akziseamt.

L Midie Anzeige»
Somrenberg 1

Bekanntmachung.
Betr.: Die Berbrauchsregelung von

Speisekartoffeln.
Unter Beziehung auf die Verord

nunq des Herrn Reichskanzlers vom
1. Dezember 1916 wird hiermit für
den Umfang des Landkreises Wies¬
baden, mit Ausnahme der Stadt
Biebrich, in Abänderung meiner
Kreisblattverordnung vom 20. August
1916 folgendes verordnet.

A. Kartoffelerzeuger.
Der Aartoffelerzeuger darf in der

Zeit vom 1. Januar bis 28. Februar
1917 täglich nicht mehr als 1 Pfund
Kartoffeln und vom 1. März bis
20. Juli 1917 nicht mehr als
114 Pfund Kartoffeln (— im ganzen
2 Zentners seiner Ernte für sich und
jeden Angehörigen seiner Wirtschaft
verwenden. Die hiernach nicht für
Speifezwecke und nicht als Saatgut
in der eigenen Wirtschaft erforder¬
lichen Kartoffeln unterliegen auch
weiterhin der Beschlagnahme seitens
des Kommunalverbandes.

B. Richte-zeuger.
Nichterzenger (Verforgungspfllch-

tige Personeni erhalten vom 1. Jan.
bis 20. Juli 1917 eine tägliche
Kartoffelration von % Pfund.
Schwerarbeiter erhalten auf Antrag
eine tägliche Zulage bis zu 1 Pfund
Kartoffeln . DieKactoffelration kann
im Bedarfsfall bis zur Hälfte durch
Rüben lSteckrüben, Möhren oder
weiße Rüben) ersetzt werden, wobei
1 Pfund Rüben einem Pfund Kar
tcffeln gleich zu rechnen ist.
1. Versorgung auf Kalloffelkarten.
Die bisherige Kartoffelkarte bleibt

bis auf weiteres gültig, mit der
! Maßgabe, daß von Karte 8 ab auf

jeden Abschnitt nicht 10 Pfund,
sondern nur 714 Pfund Kartoffeln,

J bezw. eine anteilige Menge Rüben
' verausgabt werden. Die Zusatzkarte

bleibt vorerst unverändert in Gültig¬
keit.

2. N- teneindeckrmg.
Die Rateneindeckung rechnet vom

1. November 1916 ab. Die Bezieher
auf Raten dürfen aus ihren Kac-
toffelvorräten vom 1. Januar ab
nicht wie bisher 1 Pfund , sondern
nur eine Tageskopfmenge von
54 Piünd Kartoffeln verbrauchen.
Die hiernach überschießende Kar¬
toffelmenge wird bei der Lieferung
der zweiten Rate in Abzug gebracht
werden. Die Berechnung der . zu
liefernden Gesamtmenge geschieh:
wie folgt : Dom 1. November bis
31. Dezember — 61 Tage zu 1 Pfund
ergibt 61 Pfund vom 1. Januar bis
20. Juli — 200 Tage zu % Pfund
ergibt 150 Pfund , zusammen 211
Pfund Kartoffeln . Hiervon die als
erste Rate gelieferte Menge obge-
zoaen, verbleibt als Rest die für die
zweite, bezw. dritte Rate zu liefernde
ftovfmengr. Schwerarbeiter erhalten
die gesetzliche Zulage.

Die zweite Rate wird im Laufe
des Monats Januar geliefert wer¬
den. Die Lieferung erfolat auf vom
Kommunalverband ausgestellte Be¬
zugsscheine durch die Gemengen.
Die Bezugsscheine sind gegen Be¬
zahlung der Kartoffeln bei den Ge¬
meindekassenin Empfang zu nehmen.
Die Zeit der Ausgabe wird ver¬
öffentlicht. Die Bezieher müssen mit
der zugeteilten Menge die vorge¬
schriebene Zeit anskommen. ein Zu¬
satz kann wegen der Knavvheit an
Kartoffeln nicht geliefert werden.

3. Bolle He bsteinkellerung.
Die volle Herbsteinkellerung rechnet

vom 1. November 1916 bis 15.
August 1917. Da mit «Schwund und
Fäulnis bei der Lagerung gerechnet
werden muß. darf beim Verbrauch
vom 1. Januar ab die Tagessopf-
menge von 94 Pid . keinesfalls über¬
schritten werden. Die Haushaltungen
müssen mit der eingekellerten Menge
die vorgeschriebene Zeit auskommen;
eine frühere Zuteilung von Kar¬
toffeln findet nicht statt.

Zuwiderhandlungen gegen vor¬
stehende Anordnungen iverden nach
8 10 der Vevordnuna des Herrn
Reichskanzlers vom 1. Dezember 1916
streng bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem
Tage ihrer Verkündigung im Kreis-
blall in Kraft.

Wiesbaden , den 3. Januar 1917.
Der Könialickie Landrat.

v. Heimbnrg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 10. Januar 1917.

Der Bürgermeister. Buchelt.

UMmlIicheAijeWiZ
Di--Rrtegssteuergesetze 1916
And.: # rit 8»g train n '.turr ,JtSdtlageci ' f..
Lefttzll-uer «Zuw chd», UI «rrn » »» Iatz O
--«uer.Lr » cht»«rku » drn >ari -.Pokinril . IN>->
1.20 « »Sn . ftca. C-SctwirxiKo . Bcrlia 14 fc,

zur Damen
das Allerneueste in Stiefeln u. Halb-
ichuben in Lack und anderen Leder¬
arten eingetroffen. Große Auswahl,
vorteilhafter Preis , gute Paßform.

Rcnqasse 22.
Bezugsschein mitbriugen. 15

BeSUChS'
Karten
in jeder Ausstattung

fertigt die

L. Schellenberg’sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagbiatthaus“
Langgasse 21

Ia Feinseife von 2 Mk. an,
Ia Kernseife Stück 2.75,

solange Vorrat reicht.
Drogerie Backe, Taunusstraße 5.

Bestellungen auf
Ltettzwicbelii,

Saaterbsen , Saatbolinen usw. Word,
angenommen Moritzstraße 4, Laden

Unsere gutschäumende, feste weiße
Seife Pürud t Mk.

so lng. Vorr . Philippsbergstr . 33, P . l.

Tapczicrcrklcistck
zu haben Bleichstraße37, Parterre.

Reparaturen au
MkftlUtzllWlkl,
sowie allen Haushaltmaschinen,Sttz!e>ferei

für alle Schncidegegenstände.

R . Awer , sUMArMW.
26 Langgaffe 26. — Telephon 20,9.

Banernschinken und
Rauchfleisch, sowie
1 Fas; Wein,

1915er Riesling , Naturwein , für
Kranke zu vcrk. Jacob Gotthardt,
Schierfteiucr Straße 32, Hth. Part.

llülkmcht

^1tgcnieiir-Akademie
Wismar a. d. Ostsee

MAI k. Maschin.-, F.Iekt.-Ing.,
Bauingenieur» . u. Archi

Kffj tekt . Spezial- Kurse fürEisenbetoubau, Schifh-
masch.,Au om.- u. Luftscb.-Mot.

lei erteiltM . » lA
Sonntagnachmittags Biolin -Unter-
richt? Schriftliche Angebote erbeten
an Fr . Hoffmanu , Emser Skr . 48, 1.

In erieilf kvtnulml«
und lernt Lieder dazu? Off.- mit
Preisang. an Brüöre, Tennelbach-
sttaße 9.

Meschastl.Cmpleh!ungellD

UrlantiZurückstellungs-
Gesuche usw., Ein¬

laden . Reklam. i. all.
Fäll ., Schriftsätze an
alle Behörden fertigt

größt . Erfolg an:
«uro Gütlich, Wiesba den,Wörtbstr.3.1.
Gläuz. Dankschreibenz. gcfl. Einsicht.
Auskunft in : Un ter stütz.- u. Rechtss.

Otdäete LMknölinel
empf. sich im Ans. sämtl. Herren-,
D.-, K.- u. Bettwäsche, sowie gründl.
Aus bessern.  Klein e Weberaaffe 7,  2.Kunstswpferel
7 WIAlsder, 7. "ffir

Unsichtbares Stopfen, Zuweben von
Rissen, Brandlöchern, Motten- und
Mäüsefraf? in Herren- und Damen-
Kleidern u. Teppichen bei mäßiger
Berechnung.  Abholen und Zustellung.

Steppdecken
in Wolle oder Daunen w. preiswert
angeferttgt und Wolle geschlnmpi
Miche lsberg 7, 2 links.__

Eleg . Naqelvflege,
Massage!

Maria Bomrrshrim. ärztlich gepr.,
Attelin Slriir!. l.

_ _ Wöbe Retidenz-Tdeatrr._
Trudy Steffens,

Massage«. Hand pfleg ', Srztl. geprüft,
Oranienstr. 18, 1 r., Nähe Adekheidstr.
Sprechst. täglich 10—12 u. 3—8 Uhr.

moRflse.@ans-ttnb SaäuFleae.
Dora Bellinger, ärztlich geprüit.

Michelsberg 15, LH.
Schwev. Heilmassage
Lbure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli . Schwalbach. Str . 10. L

Maffagen
ärztl. gepr., Bahnhofstratze 12, 2.

K BerschiedklieS1
Kriegsanleihe

sucht zu kaufen. Offert , mit Preii
u. Z. 417 an den T ag bl.-Berl aa.

Rout. Pianist
und Harmoniumspieler frei i . Febr.
levent. späterst Luisenftraße 7, 1.

Feiner Kindergarten
für ^K̂ jährigen Knaben gesucht,
Em» erling, S chöne Aussicht  2 4.

Frisier-Mo^ell
sucht K,  Löbig , Bleichstras;e 9.

Herr,
evang., 32 Jahre , statt !. Fig ., an gen
Aeuß., kl. Vermög., gutes Eink., hier
fremd, wünscht mit gebild. Mädchen
oder jung . Wwe., b. zu gl. Allen

zwecks Heirat
bekmtnt zu werdend Gefl . Angebott
mit Angabe des Vermögens unter
H. 418 an den Ta gbl.-Verl ag.

Enstgemeint!
Bahnunterbeamt ., Ww., m. 1 Kind

auf d. Land wohn., in n. Nähe bei
Stadt , etg. Hans , w. sid, mit aller
brav . Mädchen oder Witwe o. Kind
zu verheiraten . Erw . w. 35—40 I
Selbstgeschriebene Offerten unter
D. 221 an Tagbl .-Zweigst., B.-Rg
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Eleheo-Alizebole1
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Jüngeres FräuleinJüngeres Fraulrrn

für leichtere Büroarbeiten auf sofort
gesucht. Schriftliche Bewerbungen
find unter Gebaltsforderungen zu
richten an Hengstsnberg u. Wiener,
hier._

Einfaches F -äulein , 15—16 3-
welches mit der Feder gut bewandert
u. Telephon bedienen kann, sofort
gesucht. Offerten unter W. 418 an
den Tagbl .-Verla g. _

Branchekundige Verkäuferin,
Frau oder Mädchen, für 2 Tage der
Woche gesucht. Metzgerei Kinzler,
Vorkstraße 2.

_Gewerbliches Personal.
Geübte Zuarbeiterinnen

gesucht. Elisab. Eisheuer , Damen-
hüte. Kl. Burgstraße i ._
Tücht. Zuarbeiterin dauernd gesucht.
Schmitt , Mauritiusstraße 5,1r. _

Schneiderin für Militärarbeit
gesucht. Leininger , Rheinstraße 30.
Geübte Näherin^ sowie Leh "Mädchen
für Damenfchneiderei sofort gesucht.
Meirer , Wcllritzstraße 48, 1 links.
Gebild. Fräulein für nachmittags

zur Ueberwach. der Schulaufgaben
gef. Edelstein,  Sonnen berger Str . 83.

Fräulein
mit Töchterfchulbildung sucht für
gutes Haus nachmittags Fräulein
B. Fischer,  Oranienstraß e 23._

Zur Führung
meines Haushalts ein zuv. Mädchen
sofort od. 1. Februar gesucht. Oskar
Me hnert,  Göbenstraße 7, Hth. 1.
Wegen Erkrankung tücht. Mädchen,
das etwas kochen rann , sofort oder
später gesucht. Zweitmädchen dorh.
Sckauer , Taunusstraße 68.

»verlässiges Älleinmädchen,
welches kochen kann, für kinderlosen
Haushalt auf sofort oder 1. Februar
gesucht. Küh ler , Kl.  Lanaaaff e 1.

Gesucht zum 1. Februar
tüchtiges Hausmädchen Dambach-
tal 20, Grotewold, Pension Atlanta.
Borst ell, von 5—6 Uhr., _

Tüchtiges sauberes Mädchen
sucht sofort Frau Dr . Reinhart,
Son nenberg . Wiesbadener Str . 86.

Saub . tücht. Alleinmädchen,
welches alle bäusl . Arbeit verrichtet
und etwas kochen kann, gesucht. Frau
Schneider, Nikolasstraße 8, 2.
Ein tücht. Alleinmädchen wird ge,.
Fre h, Adelheidstraße 53, 1 links.

Wegen Erkrankung des Mädchens
tücht. zuverlässiges Alleinmädchen,
das kochen kann, ges. Martinengo,
Neudo rfer Straße 3, 1. __

Junges reinliches Mädchen
tagsüber aes. Scherzinger , Emser
Straße 4, Voh. Pa rt. _ _
Älleinmädch., Äush. «d. Monatsm.
sucht Astheimer, Webergaffe 7.

Älleinmädchen, das kochen kann,
an selbst. Avb. gew., f. kl. Haush . gef.
Feustel, Adolfstr. 1, 1, 4—6 melden.

Alleinmädchen für Küche
u . alle Hausarbeit in kl. Haushalt
für sofort od. später gef. v. Tempel-
hoff, Schier ste iner  Straß e 7,  2.

Zuverlässiges Alleinmädchen
für gleich oder 1. Februar gef. Muß
schon etwas vom Kochen verstehen.
Rullmann , Scheffelstraße 3, Part . __

Tücht. Alleinmädchen auf sofoll
gesucht. Heß, Moritz straße 43, 1.

Für leichtere Hausarbeit
jüngeres Mädchen gesucht. 80 Mark
Lohn. Rudorfs. Sonnen b. Str . 20.

Tüchtiges Mädchen,
das etwas kochen kann, in kleinem
Haushalt auf 1. März ges. Grünberg,
Mauergaffe 17, 2.__

Mädcken für Küche
und Hausarbeit gesucht. Pension
Oranienburg , Lebecberg 9.

Tüchtiges Mädchen,
das gut kochen kann und Haus¬
arbeit versteht, auf 1. od. 15. Februar
gesucht.

Glück li ch, Da mba chtal 18.
Fleißiges Mädchen fofo~t gel,—

Bäckerei Dienstbach, Schwalb. Str . 71
Gesucht zu sofort

ober 1. Februar ein solides Mädchen,
welches gutbürgerlich kochen kann u.
in der Hausarbeit tüchtig ist. Gies,
Fischerstraße 6.

Gut empfohlene Fra«
2 Std . vorm, gesucht. Sandhage,
Kaiser-Frie drich-Rin g 49,  2 ._

Maocven. Frau
Kapellenftraße 10.

Groß , schulentlaff. will. Mädchen
tagsüber ^ u leicht. Hausarbeit sofort
gesucht. Neubrand , Kirchgaffe 11, 1 r.
Frauen u. Mädch. f. lohn. Verdienst.
Feuitel . Adolsstraße 1, 1, 4—6 meld.

Saub . Mädchen
oder Frau für vormittags gesucht.
Peretti , Kaiser -Friedr. -Rina 56, P.

Wäscherin
für Maschinenwäscherei ges. Wasch-
ansta lt Ganpmed, Ora nienstraße 35.

Monatsmädchen oder Frau
für morg. u. mittags sofort gesucht.
Bru nn , Adelheidstraße 45._ ._ _

Tüchtige Monatsfrau gesucht.
Kirschbau m,_ Rauentb . Str . 12, 1 r.

Monatsfrau gesucht.
Großhäufer , Wiel andstraß e 14, 1.

Zuverl . Monatsfrau
für 2—3 Stunden mittags gesucht.
Dr . Glas er, Kapellenstraße 29._

Monatsfrau gesucht.
Niederwaldstraße 4, P . r ., Rohr.

Saubere Monatsfrau gesucht.
' ' 0, 2 links.Conradi , KleiMraße 10,

Gut empfohl. beff. Monatsfrau
für 3 Stunden morgens gesucht.
Hube, Neuberg 20.

Monatsfrau von 9—11 u. 7—9 Uhr
gesucht. ^ Schaus . Bismarckr. 32, 3.

Zuverl . unabhängige Monatssrau
für tägl . 3 Std . gesucht. Tenning.
Eckernwrdestr.,15 , J ^ r. Meld. vorm,

I . Monatsmädche« 2 Std . vorm.
gesucht. Pcm thel, Gerichtsstr. 1, 2 l.

Monatsf -au
für 2 Stunden vorm, für sofort ge¬
jucht. Kohlst Bleichstraße 32, 2._ _

’ Tüchtige Waschfrau gesucht.
G. Münz , Kellerstraße 6, 2_ r._ _

Tüchtige Waschfrau
ür dauernd gesucht. Dampfwascherer
stiel, Bertramstratze 17.

Sauberes Mädchen
zum Ladenreinigen morg, von fh9
bis Vall ges. Jmgart , Wrlhelmstr. 11.

" - " che»
Anna Stumpf,Laufmädchen

sauberes , gesucht.lauoeres , gr,>
Sanggcffle__4jL . , _ —

Kräftiges Lauf mädcken gesucht.
S . Gut tmann , Langgasse 1/3 ._

Laufmädchen oder Frau,
w. Bügeln erlernen kann, gesucht.
Stump f, Blücherstraße,E,

Ordentliches Laufmäd.chen
sucht L.  Nothnagel , Gr . Bur gstr. 16.

Sauberes Laufmädchen
gesucht. Neidhöfer, Blumengeschäft,
Äülowftraße 1.

StM-Apgebete
Männliche Personen.

Kaufmänuisches Personal.
Lehrling,

Sohn achtbarer Eltern , auf kaufm.
Büro gegen sofortige Vergütung ßev
Leis, Rheinftratze 62.

_ Gewerbliches Personal.
Depeschen-Verkäufer

sucht das „Wiesbadener Tagblatt .
Schneider auf Militärarbeit gesucht
Marktstraße 8, Doppelstein.

Gartenarbeiter für dauernd fltfud
Aug. Weber, Stiftstraße 24.

Tapezierer -Lehrli»
auf gleich oder Ostern ge'
Best, Eltvi ller Straße 7.

Kräftiger Mann
für ein paar Stunden z. Br . ,
gesucht. Scheffel, Wsbergasse 13.f
Hausbusche sucht F . A. Dienstbach,

Weinha ndl., S chwalbacher Straße 7.
Jüngerer Hausbursche gesucht.

Spring,  Bismarckring 23.  _
Jungen Hausburschen

sucht K^ ber, Kirchgaffe 68.
Sauberer Hausbursche sofort ges.

Steinmann , Kaiser-Fr ledr.-Rln g 6.

Singer zuverl.Ausläuferrer ) kann sofort eintreten bej'
Stillger , Häfnergaffe 16.

K Stelle«-Gesli-e^
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Jungfer sucht Stellung

zur Bedienung einer leidenden Dam«
mit etwas Hausarbeit . Marienhaus „1
Friedrichstraße 28.

ursi
Aeltere erfahrene Köchin

sucht Aushilfsstelle c
Hellmundstraße 54, Part
Ord. Mädchen f. St . bis üb. Mittag I
a. zu Kind bei maß. Gebalt . Dlüller^
Riehlstraße 10, Vdh. 4 St. __

Gebildetes kinderliebes Mädchen,
das nähen kann, sucht tagsüb . Stell «)
zu Kindern . Näheres Nettelbeck-
straße 14, Vdh. Frtsp . r„ Kl imburg.

Mädchen, 15 Jahre,
s. g. od. halbe Tage Besch., das. suä
g. e. Fr . v. 10 Uhr ab e. Std . Besä
Seiden, ann,Helenenstr . 24, Mtb. -
Unabh. Mädch. s. 3—1 St . M-natsst.
Hermannstraße 17, 1, Werner.

Weibliche Personen.
Kaufmännische» Personal.

Buchhalterin
rür halbe Tage vormittag » gesucht.

Anna Stumpf , Langgaffe 47.

Tüchtige
Verkäuferin

für
Nickel- und Stahlwaren

gesucht.
Schriftliche Angebote erbittet

Erich Stephau.

Schuhbranche.
BranchekundigeBerkänferin

per 1. Februar bei hohem Gehalt
gesucht. r24
Conrad Tack& Co., Mainz,
_ Gutenber gplab 10._

Fräulein
für Telephon gesucht. Offerten mit
Gchaltsansprüchen einreichen.
Eilboten -Jnstitut „Blaue Radler ".

Schwalbacher Straße 19.

Gewerbliches Personal.

Tücht. Frauen
für den Verkauf eines geschützten
Massengebrauchsartikels der Schuh¬
branche bei hohem Verdienst überall
gesucht. Wagner . Blücherplatz 2, 2 r.

Taillenarbeiterin,
wirklich erste Kraft,

für dauernde Beschäftigung gesucht.
Johanna Kratz,

Mainz . Alte UniversttätSstraße 21.

Putz.
Tüchtige angeh. 2. Arbeiterin gos.

Mode Blum, Kur hauSp latz 3.
Einfaches fleißiges Mädchen, nicht

unter 18 I ., auch ». Lande, gesucht.
Scherzinger . Emser Str . 4, Bdh. P.

Fiir einen achtjährig. Jungen w.
Schule

zu
4 Stunden ern
zur Beaufsichtigung der Schularbeit,
u. zum Spazierengehen für täglich

Fräulein gesucht.
Off . mit Gehaltsansprüchen an Dr.
Blumentbal , Schwalbacher Str . 38.

Angeh . Jungfer
zum 1. Febr . gesucht. Bald , schrift¬
liche Offerten nach Pension Ger¬
mania . Frau  BoleniuS ._

zum 1. Febr . für Haushalt von drei
Personen gesucht. Borzustell. vorm,
von 9—11 Uhr, nachm, von 3 Uhr an.

Frau D. Eosmann,
Kaiser -Fr ied rich-Ring 52, 1.Köchin,

die auch einige Hausarbeit mit
übernimmt , für sofort oder zum
1. Februar gesucht. Vorstellen

v. Winning,
Kaiser -Fcirdcich-Ring 38,  1.

Wegen Verheiratung mein, jetzigen
Köchin sucke tüchtiges fleißiges

Mädchen,
welches gutbürgerlich kochen kann.
Mädchen vorhanden. Anfangsgehalt
35 Mark monatlich.

Kaffee Berliner Hof,
_ TaunuS straße 1.

Eins . ja. MSvtven
zur Erlernung der Küche gesucht,
ohne gegenseitige Vergütung.
_ Frl . Mever, Leberb era 11-u_

Für kl. landw. Haushalt , 2 Pers .,
Westerwald, eine ält . Person , nicht
über 45 I .. z. Führ . d. Haush . ges..
Witwe mit 1 Kiitd nicht ausgeschloff.
Schrift !. Off . an Frl . Gretel Görg,
Wiesbaden . Friedrichst raß e 32.

Tüchtiges Zimmermädchen u. einMitt«.Oos Men rann,
auch j. Kriegerwitwe , z. 1. 2. gesucht.
Bra dke. Billa Carolus , Nerotal 5.
Tüchtiges Mädchen.

gekuckt. Zentn er, Adelhcidstr. 34, 2.
Suche zum 1. Februar

Hausmädchen,
welches im Nähen, Servieren und
Bügeln erfahren rst. Nur solche mit
Zeugnissen auS beff. Häusern wollen
sich melden. Frau Forstrat Gabler,
Bicbricher Straße 37, 1

Tücht. Mädchen
sofort  a es. Nickel. He lenenstr. 10, 1.
Beff . Hausmädchen,

in Hausarbeit , Bügeln u. im befand,
im Nähen sehr bewand., gegen gut.
Lohn gesucht. Näheres Wilhelm-
straße 38, 1, Dr. Meyer ._

Braves zuverlässiges

Alleinmädchen»
das gutbürgevlich kochen kann, in
kleinen Haushalt bei gutem Lohn
und sehr guter Behandlung gesucht.

Kirchgaffe 54.

dCfUÖjt.
Dr . Livm ann , Taunusstraß e 41.

welches etwas kochen kann, gesucht.
Mode Jürg ens . Michelsbera 2.

Älleinmädchen,
das kochen kann, für kleinen Haus¬
halt zum 1. Februar gesucht.

Schildbach. Lessingstraße 9.
Mädchen,

tüchtig u. zuverläffig im Haushalt,
hier am Orte bekannt, für 1. Febr.
gesucht. Zu melden bei Kann,
Kleiststraße 2, im Laden.

Frau von Pawlowski , Klopstock-
straße 21. 1, sucht z. 1. Februar ein

tüchtiges Mävchen
für Küche und Hausarbeit , mit
guten Zeugnissen.

U Slelleii-AiikebvteH
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Zu Ostern suche
Lei,rl »ng

aus guter Familie mit guter
L>chulbildung.
Schikd's Zentral- Drogerie,

Friedrichstraße 16.

Gewerbliches Personal.

IeMen-NWer
sucht dnS „Wiesbadener Tagblatt ".

Messingdreher,
selbständige Arbeiter , gesucht.

Ph . Häuser , Friedrichstraße 1».
Tüchtiger

Brotbäcker
für gleich gesucht.

Heinrich Werner,
Kupfermühle . — Telephon 519.

Damenschneider
per sofort gesucht. F26

Eva Nathan,
Mainz , Schillerstraße 42.

Mk. Smei'Mn
ges. Henrh Dorvv. Kranzvlatz 3/4.

Acht.Packer
zum sofort. Eintritt sucht

„Menes ",
Rheiuga« r Ltrahe 7.

3MenM(Df. Um Leute
als Wächter gesucht.

Wiesbadener Bewachungs - Institut,
Coulinstraße 1.

Jüngerer Hausbursche gesucht
Tapezierergenossenschaft. Neugaffe 1,
Laden._

Zuverlässiger junger

Haustmrsche gesucht
Rud. Bechtold & Comp..

Luisenstratze 37.
Kutscher

für Geschäftswagen gesucht.
Kelscherbach. Adolsstraße 6.

Fuhrmann
per sofort gesucht.

Gcbr . Ackermann, Luisenstr. 47.

Slellen-Kesche
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Junge Norddeutsche

sucht per 15. Februar Stellung als
Sekretärin . Korrespondenttn . Kon>
toristin u. dergl-, bei einem .Arzt, in
Sanatorium oder in kaufm. Bür,.
Gefl. Offerten unter A. 854 an de«
Tagbl .-Verlag erbeten. _ _

Gewerbliche» Personal.

M.M.MiikkNslliMlIkl
mit besten Empfehl., ges. Alters , in
allen Zweig m des HauSh. erfahren,
sucht paff. Wirkungskreis bei alt.
Herrn oder Dame . Gefl. Offert , an

Fra « O. Gärtner , Heidelberg,
_ Hotel Prinz  Carl.

Aeltere» Fräulein mit langjährig.
Erfahrung , ,n häuslichen Arbeiten,
Kinder- n. Krankenpflege bew., suchtBetitanenspofiea.
Off. Verein für HauSbeamtinne «.
Oranie nstraße 23, 2.

Stelle»-keslickss
Männliche Persone « .

Kaufmännisches Personal.

Junaer Man «, militärfrei.
zurzett im elterlichen Geschäfte tat .,
sucht Stellung als Ervedient oder
Reisender. Offert , u. A. 5917 an
D. Frenz . G. mb H„ Mainz . F21

Clief de reception
für Hotel sucht Stelle . Näheres bei
Wilbelmy. Moritzstraße 4.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche « «»eigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« und weniger bei Aufgabe zahlbar. 2

R' Sermietannen
2 Zimmer.

Ttiftstr . 29, Ä. 1
biä 1. April.

L-Zim .-Wohm

S Zimmer.

Karlstr . 25, 2, zw. Rhein- u. Adel-
heidstr.. 5-Z.-W., Bad, el. L., Balk.,
Pr . 850 W . Nah. 1. St . u. Frliv-

Oravienstratze 52
schöne 5-Z.-Wohn., 3. Et ., m. Ball,

preiswert auf 1. Avril zu verm.

_ 4 Zimmer._
Kleistftratzr 8 4-Zim.-W. sofort. 118

Läden und Geschäftsräume.
Nervstratze 44, 1, 2 Part ^Zim. für

Büro zu vermieten._ _
Nestau raut Altstadt

NengaSe 22 ttuu  L AprU tu  verm.

6 Zimmer. Auswärtige Wohnungen.

Großer Laden
im Tagblatthaus

ssritber Offenbacher Lcderwaren»
Geschäft) für de» Monat Januar
zu vermieten. Nähere» Schalter.
Halle rechts. *

Eppstein i. T.
Schöne 3-Zim .-Wohnung in reizend

gelegener Billa an einzelne Dame
oder älteres Ehepaar sofort oder
später zu vermieten. Zu erfrage«
Fischbacher Weg 4.WM 24 , 2 ,

große 6—8-Zimmer >Wohnung
für Aerzte oder Büre geeignet,
sofort oder später zu verm.
Näheres im Laden. ü

Möblierte Zimmer, Mansarde«

Adolsstraße 3, 1, gut möbl. Wohn- u.
Schlafzrm. mit eig. Eingang z. vm.

BiSmarckr. 22, 3 l., gut möbl. Zu»

(
4
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Lmser Stütze 2V, 1. Et-, schön möbl.
^Zimmer nebst Wohnzim., an Kur»

oder Dauermieter zu vermieten.
Hermannstraße , 19. 2 r.. möbl. Zim.
Aahns traße 26» P ., sch, möbl. Z. frei.
ftnrlftt. 2 S chlaf stelle zu v. N. Laden.
Karlstraße 18, 1, möbl. sevar. Kim,
^arlttratze 24, 1, gut möbl. Zim. fr ei.
Karlstr . 39, Mtb. P ., Fischer, möbl.

Amt-, fepar. (ging., sehr bill. zuv.
Michelsberg 19, möbl. Zimmer.
Mickelsberg 15, 3 r., m. fl., W. 8 SKI
Moritzstraße 22, 2, aut möbl. Zim.
Schwalb. Str . 73, 1, eins. m. Stübch.

Möbl . behagl . Zimmer,
Sonnenseite, evt. mit Küchenbcn.,
Taunusstr., 2. Et., nächst Kochbr.
Näh. Mode Jürgens , Michelsb. 2.

Junges Mädchen, alleinsteh., w. gern
in freier Zeit Schneiderei erlernen
möchte, findet freie Schlafstelle.
Näheres im Tagül.-Verlag. Lc

Heere Zimmer, Mansarden re.'

Goethestr. 7 frdl. Mans. an ruh. sol.
Person zu verm. Näh. Part , r.

Schlichtesstr. 16, 4, 2 gr. Mans. zum
Möbeleinstellen. Anzusehen vorm.

Walramstraße 23 heizb. Mansarde.

Mtgchche
Schöne 2-Zimme-°Wohnnng,

Bdh-, mögt, mrt Mansarde, von ruh.
Familie zum 1. 4. 1917 gesucht. Off.
unter K. 418 an den Tagbl.-Verlag.

GeschäftSdame
sucht in nur gutem Hause kleine
Wohnung von 2 Z. u. Küche. Prets-
offert. n. B. 418 an d. Tag bl.-Berl.

Kleine Familie sucht im Borderh.

3- 4-KMkl -WlAllllli
mit elektr. Licht u. Bad. in besserer
Lage, zum Preise von 400—550JDH.
Off, u. P. 414 an den Tagbl.-Berl.

3—4-Z.-W. grs. z. 1. 2. in gut. H..
ca. 300—450 Mk. Briefe an Frau
Harms, Bä renst raße 2, .Buchhandlg.

Witwe mit Kind <4 I .),
sucht ver 1. Febr. zwei möbl. oder
teils möbl. Zimmer, mit Pension u.
Kochgelegenheit. Ruhige sonnige
Höhenlage bevorzugt. Offerten unt.
D. 418 an den Tagbl.-Berlag. _ _

Dauermieter sucht möbl. Zim.
mit Frühstücku. Abendtisch. Preis-
Angeb. u. E. 419 an den Tagbl.-Berl.

Gutmöbl . Zimmer,
Mitte der Stadt, mit voller Pension,
von Daurrmieter für sofort oder
bald gesucht. Angebote mit Preis
u. G. 419 an den Tagbl .-Berlag._

Möbl. Zimmer, sevar. Eingang,
Nähe Kochbrunnen, GoSbenutzung. z.
Pr . von 20 Mk. pro Monat von jung.
Mann gesucht. Offerten u. T. 418
an den Tagbl.-Verl ag._

RllUM M llntcrUcllcn
ein. Geschäftswagens, Nähe Luisen-
stratze, gesucht. Offerten u. E. 418
an den Taqbl.-Berlag.

K grtaiiienl(iie J
Kapettenstratze 10

gut möblierte Zimmer mit u. ohne
Bervflegung.

MM Mlll 'WW
für Kurgäste u. Dauermieter.

Billa Paulinenstraße 1,
Ecke Bierstadter Str .,

mitten im Garten gelegen.
Neuzeit!, eingerichtet, elegante
Zimmer. Persanenaufz., Fern,
ruf, elektr. Licht, Warmwaff.-
Heiz., Bäder. Wintergart. rc.
Vorhand. Beste Verpflegung,

auf Wunsch diäte Küche.
Inh .- A. Elbers. Fernr. 4223.

Kl. Wilhelmstraße 7, 2, kl. ruhiges
Fremdenheim für jede Zeitdauer.

lMietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , LaigglSitlf.I
Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.

Örtliche« »»eigen im „Kleinen Anzeiger" i« einheitlicher Tatzform 15 Pfg ., davon abweichend2« Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen3» Pfg . die Zelle.I»
Privat . Serffiufc.

Einleg-Schwein zu verkaufen
Borkstr aße 7,  Mtb . Part ., Becht,_

Sahnenziege (Erstling),
weiß, hornlos, gedeckt, zu verkaufen
Bism arckr ing 20, Frontspitze.̂

Gute Milchziege hat zu verk.
Karl Stieh l. Bierstadt, Schwarzg. 6.

Junge Hasen,
verschieden« Raffen, zu verk. Näh.
Mainz er Straß e 10, Gartenh aus.

Leg-Gänse zu verlaufen.
Näh,  im Tagbl.-Berlag. _ Ly

Ein Stamm Hühner (16)
und ein Hahn zu verk. Sonnenberger
Straße  2V.

3 Hähne u. 13 Hühne''»
sämtl. vorig?. Brut, nur zusammen
für 123 Mk. zu vevk. Westend-
tzraße 42, Part , rechts.

Damen-Uhr mit Kette 60 Mk.,
bersch, w. Waschbl. u. Biberbl., br.
Felbelhut, Holzkvffer, versch. Herren-
Unterhosen, Herren-Weste, Kravatte
usw.  Steingasse 13, 3 r., nur vorm.

Gut erh. Konfirmandenkleid
für 1? Mk. zu vk. Frankenstr. 7, H. 1.

Schwärzer Anzug
u. dunkler Ueberzieber

Schwarzer Anzug, Geh ock
unkler Ueberzieber für mittl. Fig.

zu verk. Bülowstraße 9, M. 1 l.
Gut erhaltener Ueberzieher

küll.  zu verk. Gr. Burgstraße 5, 3 r.
Feldgrauer Infanterie -Rock

u. Stiefelhose (Tritotstosf, Friedens¬
ware), Gr. 1,76 m, schl. Fig., w. getr.,
zu verk. Adolfsallee 6, Part._

1 P . noch gut erh. Schaftenstiefel
(Gr. 42) billig abzugeben Adler-
straße 64, 2 rechts. _ _
1 P . Gummischuhe(37), Glyfiastock,
blühend, zu verk. Fri edrichstr. 15, I.

Eine fast neue Mandoline
mit Tasche u. Schule weg. Einbecuf.
zum Heeresdienst für 15 Mk. zu ver¬
kaufen. Offerten unter F. 419 an
den Tagbl.-Verlag erbeten.

Zwei engl. Farbstiche,
Pferdesvortfzenen, weit unter Wert
zu verk.  Akbrechtstraße21, Part.

Gummi-Wafferkiffen,
70 X 100, im Auftrag zu verkaufen
Scha rnhorststraße 27, Hth. 3 r.
Weiße Damast-Ucberzüge, fast neu,

Handtücher, Tafeldecken, Herren-Anz.
zu verk. Oranienstraße 23. Mtb. 2.

Bett mit Sprunarahmen
u. Matratze zu vk. Delaspeestr. 2, 1,
Ecke Frie drichstraße 11._

Vier eiserne Betten,
komvlekt, zu verkaufen. Zu erfrag,
im Tnotbl.-Verlag. Lv

Geschnitztes Eichen-Vüfett
zu verka ufen Mbrechtstraße5, 3.

Gut erh. beff. Möbel
nur an Priv . zu verk. Näheres bei
Schreiner  Bopp, Jorkstraße 16, 2.

Be-fchiedene Möbel
wsgzugshalber billig zu verkaufen
DochftatteMraße 4*,3.

Sofa , 2 Seffel, Flurgarderobe,
1 eis. Geldschrank, 1 eis. Balkontisch,
Markise wegen Umzugs preisw. zu
verk. Schlichterstraße3, 2. Anzu-
seh en nur vormittags von 11—2 Uhr.

Im Auftr. De nen-Schreibtisch,
schw. Wäsche od. eiderschr., Büche r-
Et., pol. Kleiderleiue m. 6 Meff.-Hak.
abz. Deb us, Nettelbecksstr. 13, Hof l.

Waschkommodeu. Kinderbettstelle
zu verk.  Bleichstraße 41, 3 r._

Großer Schließkorb
zu verk. Lu isenstraße 26, 2.

Große Waschbütte
bill. zu verk.  Neroitraße 39, 1.

Pferde-Mist
abzugeben Mosbacher Straße 10.

Händler- Verkäufe.

Ein gepolsterter Ki überschütten
billigst abzugeben Nerostraße 44, 1.
Lenkb. Rodels» !. 8 M„ sch« . D.-Pelz
zu verk.  Erbacher Straße 8, 2 r.

Rodelschlitten, Hasen,
alte u. junge, bill. zu verk. Kirch-
gaffe 62, bei Kettner.

Knabenschlittrn
billig  zu verk. Uorkstraße 13. 1 lks.

Krankenwagen, fehlerfrei,
für starke Person zu verk. Bertram-
straße  8 , 2, bei S priestersbach.

Gebrauchter Stubenwagen
mit Matratze, weiß u. blau garniert,
wie neu, zu verkaufen. Näheres im
Ta gbl.-Verlag. _Lx

F. n. Sitz- u. Liegewagen f. 20 Mk.
zu verk. Westendstraße 3, Hth. 2.
Gr. Dauerbrandofen f. gr. Raum.

Sei ». Mücherstraße 46, 1._
Gasherd mit Waffê sch. u. Tisch,

2flam„ 15 Mk. Kiedricher Str . 1, P . r. f
Ein dreiarmiger Gaslüster,

Messing, vergoldet, preiswert abzu-
geben Wielan dstratze 11, 3 li nks.

2arm. GaSlüster zu verk.
Seip , Blücherstra ße 46, 1.  _
G. e. Gummiwanne m. gr. Unter!,
W.-Mantel, Fr.-Cave zu verk. Bleick-
straße20 , 2 , r. Anzuis. v. 10—12.

Ein A E G Gleichstrom-Motor
m. Ventilator (115 B.) 0,35 PS., 2800
Umdr., abz. Werke, Taun usstr. 44, P,

Neuer automatischer Türschließer
(Blount Nr. 3) zu verkaufen Bleich-
straße 32, Part . _ _ _

Zentrifnge, eis. Wasserbehälter
zu verk.  Näh . Karlstraße 22, 2 St.

1000 Korken zu »erk.
Seip , Blücherstraße46, 1.

Ein Posten guter Mistbeetfenster
zu verkaufen. Bruckerts, Gärtnerei,
Wellritztal.

Verschiedene Damenpelze,
fast neue Psaff-Nähmasch. u. Kinder-
bettch en bill. abzug. Niehlstr. 11, P.

Verkaufe Möbel jeder A-k.
A. Ra mbour, Hermannstraße 6, 1.

Bettstellen u. Mat atzen,
Ottomanen, Bett-Sofa , Federbetten.
G. Mollath, Friedrichstr. 46, Laden.

I Snuiatjudie J
Gut erh. Frauenmantel

oder Regenmantel zu kaufen gesucht.
Off, u. L.  418 an den Tagbl.-Verlag.
W. getr. Konsirmandenkl. z. k. ges.

Off, u. O.  4 17 an  den Tagbl.-Verlag.
Färb. Sakko-Anzug, gut erh..

üb. m. Fig., z.  k . ges. Nerostr. 4, 2.
Ä. K. f. für ihren 7jähr. Jungen

Sch. g. kl. Vergütung. Offerten u.
Z. 220 an den Tagbl.-Verlag^

Gut erh. eig. Jnf .-Uniform
(mittl. Gr.) bill. zu kaufen gesucht.
Nrklasftraße 20, 1, SMro.

Ein guter Jnfanterie -Waffenrock
gesucht. Wilhelm Meyer, Schule
Rheinstr., 1. Komp., 2. Korp oralfch.

Schuhe (Größe 28—30)
u. Mädchenkleider billig zu kauf. ges.
Off Pl atter Straße 20,1 re chts.

Alte Äronze-Stutz-Uhr
zu kaufen gesucht. Offerten unter
F. 417  an den Tagbl.-Verlag._

Brirfmä'kensammlung,
ältere zu kaufen gesucht, auch E'nzel-
marken. Offerten unter S . 403 an
den Tagbl.-Verlag.
PianinoS, Flügel, alte Violinen kauft
u. tauscht Hch.  Wolfs . Wilbelmstr. 16.

Stockflinte
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis¬
angabe an Wiest, bet Frau Lippert,
Schw  alb acher Straße 57.

Vertiko, Tisch, Stühle , Sofa
u. Kommode zu kaufen gesucht. Osf.
unter G. 414 an den Tagbl.-Verlag.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour. Hermannstra ße 6, 1.

Gebr. Diplomat
zu kauten ges. Off . mit Preisang.
u. W. 220 an den Tagbl.-Verlag.

Sekretär od. Bücherschrank
zu kau fen ges. Öff. Postlage rk. 893.

Größerer Leiterwagen,
gut erhalten, zu kauf. ges. Stnrmers-
bach,  Dotzheim er Straße 75, M. P.

Einige Einspänner-Wagen
(Leiterwagen) zu kaufen ges. Georg
Jäger . Alteisenhandlung. Dotzhetmer
Straß e 146  Telephon 808. _

Gut erhaltener Schlitten
(Fleyer) zu kaufen gesucht. Qfs. u.
Z. 418 an den Tagbl.-Verlag._

Gr. Rodelschlitten zu kaufen ges.
Platter Straße 54, 3 links.

Ein lenkbarer Rodelschlitten»
1 P . Skier m. Huitfeld- Bindung,
mittlere Figur, sofort zu kaufen ges.
Off" iü U.  418 an den Ta gbl.-Verlag.

Flex.-Fl .-Schlitten,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
unter B. 419 an den Tagbl.-Verlag.
Gut erh. Gasbadeofen zu kauf. ges.

Angeb. u. U. 413,anhen Tagbl. -Verl.
Gnßeis. emaill. Badewanne

zu kaufen gesucht̂Webergasse 48, P.
20 Zentner Dickwurz

zu kaufen gesucht. Nah. Harbach,
Kleiststraße8, 1 rechts.

W Wfeindit 1
Klein. Gartengrundstückod. Anteil,
mögl. eingefriedigt u. mrt Wasser,
oder Schrebergarten, nahe d. Stadt,
gesucht. M. O. Gruhl, Kirchg. 11.

Ein Stück Land,
ca. 40—50 Ruten, wenn mögl. um-
zäunt (Nähe Geisberg, Schone Aus¬
sicht) zu pachten ges. Oft’ t"'
unter E. 417 an den Tagbl.-Verlag.

Schüler beider Gymnasien,
finden gewiffenh. Nachhilfe bei er¬
fahr. Oberlehrer, Dr. Preis monatl.
20 Mark. Adresse zu erfragen im
Tagbl.-Verlag. E

Pitschpinc-Küchr» Gardinenspanner,
Schulranzen für Mädch. zu kauf. ges.
Off, u. B. 220  Tagbl .-Zweigstelle,_

Alte runde Tische
u. ganze alte Bilderrahmen zu kauf,
gesucht. Henze, Adolfstraße 7.

Mathematik u. Sprachen
fördert sorgs. u. schnell Lursen.
str aße 26, 3 8 . r.

in Stenogr.
Fing,), Schon-

u' Rundschr.. Buchhalt., kausmänn.

Grdl. Einzelunterr.
Maschinenschreib. (10 Fing

Rechnen rc. ert. durchaus erf. Dame
mit Ia Res. Beginn eines neuen
.Kursus (4 bis 5 Teiln.) am 18, Jan.
Bald. Anmeld, erwünscht. Honor.
monatl. 12—20 Mk. Institut Meyer,
Herrngarten straße 17.

Maschinenschreiben
auf verschied. Systemen lehrt schnell
nach leichter Methode. Müller,
Bertramstraße 20. _

Grdl. Einzelunterricht in Buchführ.,
Schreibm., Stenogr ., engl. u. franz.
Svr . ert. Esterer, S chwalb. Str . 53.

Wer erteilt
gründl. Klavierunterricht? Offerten
unter P. 220 an den Tagbl.-Verlag.
Mi Habich, Pianistin , ert. erstkl. Klav.»
Unt. Reifez gs. Rauentchal. Str . 19, 1 r.

Klavierunterr. ert. zu mäß. Pr.
st. gspr. Lehrerin. Dotzb. Str . 8, 2.

In 10 Stunden
lehre ich jede Dame elegante Damen-
kleit̂ r anfertigen: gebe auch Einzel¬
unterricht im Haus. Offerten unter
P . 416 an den Tagbl.-Verlag.

UMuren•Sejunüenj
Kinder-Pelz verloren

von Grabenstr. bis Wilhelminenstr.
Geg. Bel, abz. Grabenftr. 4, Laden.

Graues Täschchen nt. Po 'tem.
u. SÄüffel gef. Abz. Rümertor 3, 1.

NeichWIEmpsehIiiiiWl
Repar. an Grammoph., Nähmasch.,

Fahrrädern w. fachgem. u. bill. aus¬
geführt, Ersatzteile a. Lag. Traugott
Kla uß. Mechan., Bleichstr. 15. T. 4806
Nähmasch. repar. bill., jrd. Fabr.

(Regulieren im Haus) Ad. Rumpf,
Mecha nikermeist er,  Weberg . 48, Hth.

Gut sitzende JackenNeider
u. Blusen fertigt sehr gewandte
Schneiderin, jetzt im HauS Tag
8 Mk. Offerten unter S . 416 an
den Tagbl.-Verlag._
Knab̂ Anzüge w. aus neuem Stoff,
sowie aus getr. Sachen tadell. sitzend
zu mäß. Preis angefertigt. Frau
Burg, Hell mundstraße31, 1 St . r.

Weißzeuanäherin
enüpfiehlt sich in Anfert. v. Wasche,
sowie AuÄbessern derselben. Frau
Bu rg, Hellmundstraße 31, 1 St . r._

Empfehle m. Monogr.-Stickereien
f. Bett-, Tisch- u. Leibw. in f. Ausf.
Fr. Heller, Hochstättenstraße2, H. 1.

Wäsche zum Waschen u. Bügeln,
wird noch angenommen. Näh. rm
Tagbl.-Verlag. Bo

g MilnciiciitS ~ 1
Wer nimmt teil ,

an 3—4-Zim.-Wohnung. Offerten u.
B. 219 an  den Tagbl.-Verlag._

Zwei Mädchen,
Mitte der 20er I .. suchen die Be¬
kanntschaft zweier netter Herren zw.
Heirat. Witwer nicht ausgeschlossen.
Briefe u. O. 418 an den Tagbl.-Verl.

lt Wiij ( ü
tBrinr*»Verkäufe.

Sdlöne £9nfec o. Secirl
Biebrich, Lohmühle. Fernruf 338.

Gebr. Slbreibmaschine
zu kaufen gesucht. Angebote unter
O. 404 an den Tagbl.-Berlag._

Ladcn -Vinr chtung:
Theke», Geldschr rnk, Holz-
regale, 6 Mir. hoch. 32 Mtr.
laufend, Tapetenregale und
viele andere, Tische, Leitern
usw. »sw. sofort zu verk.

I . & F. Suth.

Gebrauchte

Bersand-Kisten
Dittman« u. Co., Rikolasstratze 7.

Händler- Verkäufe.

Prachtvolle Pelze!
solange Vorrat, fetzt bedeutend

herabgesetzt!
Kein Lade», daher billigste Preise!
Stnn thotB.’jlttellieiDitt.ä5.B.

MM -Mi -SMW.
wunderbare- Fell, sehr billig zu
verk. Adelbeidstratze 67, 3. Stock.

BT Saujaefntfit~1
Schreibmaschine

an kaufen gesucht. System und
Preis u. L. 852«u de« Togtt

Gebrauchte

Registrierkasse
zu taufe« event.^über Kriegs¬
dauer zu leihen gesucht.
LebenSmittechezugSvereinigung

Wiesbaden, E. G. m. b. H.
Schwalbacher Straße 17.

Srlesmrkeiiu. Sammlungen
zu k. ges. Seibel.
Jabnttr. 34. 1 r.

Alte Gemälde,
Knvferstiche, Porzellane, Möbel und
Tevviche bei hoben Preisen zu kaufen
gesucht. Ofse ten unter B. 413 an
de« Tagbl.-Äerlaa.  _
Altertümer , Möbel,
Porzellan , Kupfer-
ftiche, Miniaturen,

Silber -Gegenstände , Dosen
usw. sucht Liebhab. zu hohem Preis.
Off, u. I . 417 an de» Tagbl.-Berl.

Ur Äiveleii . Perlen
nnii NlierMnMSe

zahlt Liebhaber sehr hohen Preis.
Gefl. Offerte» bitte bei

jllui Mg . ClMißl. 25.

Militärsache«
werden zum höchsten Preise angek.
Rosenfeld, 15 Wagemannstraßr 15.
_Fernsprecher 3064. _ _
llütD.Sipper, PieS8r.il,

Telephon 4878
zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herren-, Damen- u. Kindcrkleider,
Schuhe. Wäsche. Pelze, Silb ., Möbel,
Teppiche, Federn, Partie »Waren
und  alle auScangierte Sachen.
Pĵ * Komme auch nach auswärts.
(SniWfenes WEimer

zu kaufen aesuckt. Offerte» unter
F. 418 an den Tagbl.-Berlag.

scder Art zu kaufen gesucht. Offert.
u. M. 412 au  de n Ta gbl.-Berlag.

Wer zahlt am besten
für einzelne Möbelstücke, komplette
Wchnungseinrichtungen und ganze
Nachlässe, sow. Bettfedern, Teppiche,
Linoleum usw.? Rur Richlstt. 11.
Pa rierte. Te lephon 4878. _
SDWMri MWe.
am liebsten Singer , zu kaufen ges.
v. Es,  Scharnhorststraße 9. Pari.Une NeMiile

MS SlSiieWSwMIllN
zu k. aef.,P hil. Häuser, Friedrichstr. ly

Tadellose leere

Weinflaschen
keine Bordeaux) kauft zu hohen
' eisen 88, gluthe. Kurhaus.

Leere Weinflaschen
kauft stets

Jahns Weinstube,  Michelsb erg 10,

SÄMweiilkMeis.
Weinkorkrn, Flasch n. Stanniol.
Stroh Hülsen. Säcke. Reh- u. Hasen¬
felle. Metalle. Lumpen u. Papier rc.
werden zu höchsten Preisen angek.

Acker,
Wellritzstraße21, Hof.

Korken, Zelluloid
«Kilo 5 Mk.). Grammophonplattcn,
Stanniol und altes Silber kauft

91. Ric ckmana. Marktstr. 13, 2.ZMorken
und Weinkorken, Flaschen, Säcke,
Metalle. Schuhe. Kleider. Hasenfclle

zahle allerhöchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

Hasenfelle k. D. Sipper,
fifllfP Rieblstr. 11. Teleph. 4878.*» w »8omiti ( auch nach auswärt».

fl Stnmo6ilien1
Immobilie» - Verkäufe.

N einem nein, tmöftmtn
ist ein hübsches Haus und zirka 7
Morgen Ländereien, ferner das leb.
und tote Inventar , zum Pireise von
40 000 Mark verkäuflich. Gesl. Off.
b.  3L 853 an ben Tagbl.-Berlag.

Per sofort
2 schöne Landhäuser
zum Alleinbewohnen preiswert zu
verkaufen oder zu vermieten.

Heinr. KavVuS3.. Idste in im T.
Landhaus

mit großem Obst- u. Gemüsegarten,
6 Zimmer u. Küche, für 20 000 Mk.
zu verkaufen. Offerten u. M. 418
an den Tagbl.-Berlag.

JiÄnobilien -Kaufgesuche.

Gin Baneruhäuschen
mit Stall u. Garten zu kaufen oder
zu mieten ges., in der Nähe Wirsh.
Off. u. D. 419 an den Tagbl̂ Berl.

fl keldvcrkehrZ
Kavitalie» - Angebote.

80 000 Mark
auf zweite Hypothek innerhalb 60%
der feldgerichttichenSchätzung aus-
zuleiften. Angebote unter S . 418 an
den Tagbl.-Berlag.

UVerloren•8e?unDen1
SetMe mH SilDetbQgel

am Sonntagabend verloren von
Marktstr. bis Rheinftratze. Wiedrr-
bringrr hohe Belohn. E. Heinrich,
Porzellangesch äft. Wilh elmstraße 8.

Verloren Sonntagabend
Pelzboa , Skunks

(FuchSform). Abzngeb. gegen gute
Belohnung bei Frau Major Sud« .
Gartenstraße 8.
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Blusen
nud Unterbinden ohne Bezugsschein,

nur hochelegante Sachen (meist Reisemuster)
noch sek-billig Spitzenhaus Goldberg,

Kirchgasse S4 , vis -a- is Bormass.

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u^6223
Pünktliche Abholung und Beförderung

, von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.
Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.*

Resrbestänve
elektr. Taschenlampen, wie Mili¬
taria usw.. wegen totaler Räumung
des Artikels nur an Wiederverk. u.
Militärkantinen billig abzugcbcn.

H. Bolz. Luisenstraße 44,
Wiesbadener Lebensmiltelauelle.

Größerer Posten
Awelscheuscynavs,

!!!
m Geschäfts-Verlegung! M

Seit dem 10 . d. Mts, befindet sich mein
Geschäft im Laden N3dvN melnsm
früheren Lokal am selbigen Eingang.

= Walther Seidel H
Zigarren Wilhelmstrasse 56.

garantiert naturrein . 50 Prozent,
ganz oder geteilt zu verkaufen. Off.

i u. G. 418 an den Tagbl .-Verlag.

Königliche fi § Schauspiel«
Mittwoch, de« 17. Januar.

19. Vorstellung.
Bolkspreise.

Sänsel und Gretel.
Märchenspiel in 3 Bildern von Adel-
üaid Wette. Musik von Engelbert

Humperdinck.
Personen:

Peter , Beienbiuder . Herr v. Schenck
Gertrud, sein Weib . Frau Engelmann
Hansel > deren . . . . Frau Krämer
Gretel j Kinder . Frau Pola
Die KnusperheLe. . . Frl . Boinmer
Sandmännchen . . . . Frl . Schmidt
Taumännchen . . . . Frau Friedfeldt

Hierauf:

Die Puppenfee.
Tanzbild in 1 Akt von I . Haßreiter

und F. Gaul.
Musik von I . Bayer.

Personen:
Sir James Plumpstershire Herr Zollin
Lady Plunrpstershire . . Frl . Schlvartz
Bob > . . . . Thia Debus
Fanny > deren . . Erna Schumacher
Betsy i Kinder . . Lydia Blutbacher
Tommy ! . . . . Jda Dörner
Der Spielivarenhändler Herr Andriano
Sein Faktotum . . . . Herr Geisel
Ein Kommis . . . . Herr Herrmann
Ein Kommissionär. . . . Herr Spieß
Die Puppenfee
Bäbe
Tambour
Spanierin.
Steyerin
2 Teddys
Japanerin
Mohrsn
Poet
Pölich melle
Struwelpeterfortier

hinese
Jokai
Ein Ritter

Fr . Kochanowska
. . . Martha Karst
. . . Frl . Salzmann
. . . . Frl . Jüttner

g . Frl . Acker
S . . Hedwig Reppert

. . . Elise Schanz

. . Frl . A. Gläser

. . . . Frl . Reith

. . Herr Bendhack

. . . Frl. Mondorf

. . Frl . Trautner

. . Herr Wutschel

.Herr Kreuzwieser
. . . Herr Wenzel

. Herr Schäfer
Ein Bauer . Herr Rehkopf
Dessen Weib . . . . Frl . Mühldorfer
Deren Kind . Paula Beilstein
«Ein Dienstmädchen. . Frl . Nefferdorf
Ein Packträger . Herr Marke
Ein Ladendiener . . . Herr Mayer
Ein Briefträger . Herr Pracht
Nach dem 2. Bild der Oper 10 Min.
und vor dem Tanzbild 15 Min. Pause.
Anfang 6l/t Uhr . Ende geg. 9*/*Uhr.

Preise der Plätze:
1 Platz Fremdenloge im 1. Rang
Fremdenloge im 1. Rang 3 Mk.;
Mittelloge im 1. Rang 2.50 Mk. ;
Leitenloge im 1. RangU 2.25 Mk. ;
1. Ranggalerie 2 Mk.; Örchestersesse!
2 Mk. ; Parkett 1.50 Mk. ; Parterre
75 Pr . ; 2. Ranggalerie (1 . Reibe)
1.50 Mk.; 2. Ranggalerie (2. Reihen.
3., 4. u. 5. Reihe. Mitte ) 75 Pf . ;
2. Ranggalerie (3. bis 6. Reihe, Seite)
50 Pf . : 3. Ranggalerie (1.  Reihe und
2 Reihe. Mitte ) 50 Pf . ; 3. Rang¬
galerie (2. Reihe, Seite , und 3. u.
4. Reibe) 35 Pf . ; Amphitheater 25 Pf.

Restdenk-Titzeater.
Mittwoch, den 17. Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Pimpelmeier.
Schwank in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Personen:

Augnstus Distellamp . Fritz Kleinke
Helene, seine Frau . Stella Richter
Frau Geheimrat Schmöiler, seine

Schwiegermutter . Andree-Huvart
Elsbeth, Helenens

Cousine . Jessy Hold
Oskar Menke . . . . Erich Möller
Anselm Zickendraht, Musik¬

direktor . Hans Albers
Wimmel, Hoffriseur . Oskar Bugge
Franzi . . . . . . Else Bayer!

Frau Reitig , Inhaberin der Pension
Malepartus . Hedwig v. Bendorf

Dörthe, Dienstmädchen bei
Distelkarnp . . . . Minna Agte

Rieke, Hausmädchen in der
Pension . . . . Lina Dörner

Nach dem 1. u. 2. Akte größere Pausen.
Anfang 7 Uhr. Ende 91/ . Uhr.

Preise der Plätze.
Salon -Loge 6 Mk. (Ganze Loge —
4 Plätze 20 Mk.), 1. Rang -Loge 5 Mk..
1. Rang -Balkon 4.50 Mk., Orchester-
Sessel 4 ML,  1 . Sperrsitz 3.50 Mk..
2. Sperrsitz 2.50 Mk.. 2. Rang

4.50 Mk.. Balkon 1.25 Mk.
Dutzendkarten : 1. Rang -Loge 48 Mk.,
1. Rang -Balkon 42 Mk., Orchester-
Seffel 36 Mk.. 1. Sperrsitz 30 Mk..
2. Sperrsitz 24 Mk- 2. Rang 15 Mk..
Balkon 12.50 Mk. — Fünfziger¬
karten : 1. Rang - Loge 160 Mk.,
1. Rang -Balkon 165 Mk.. Orchester-
Sessel 140 Mk.. 1. Sverrsitz 115 Mk..
2. Sperrsitz 90 Mk.. 2. Rang 60 Mk..

Balkon 4V Mk.

Kurhaus zu Wiesbadeu.
Mittwoch, den 17. Januar.
Vormittags 11 Uhr: Konzert

der Kapene P. Freudenberg m der
Kochbrunnen -Trinkhaile.

Nachmittags4 Uhr und abends8 Uhr:
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Knrorchester.
Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

• •
»« Rosa forten••

•e

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN
WIESBADEN

(Schwester v. Henny Porten
in ihrem

unübertrefflichen Lustspiel I
Oie IDäidw-KHl

Neu ausgestellt bis Bnde Februar:
Rheinische Künstler.

Antes , Clarenbaoh , Urexel , Heuser,
Jansen , Joseun , Issel mann s,
Mas us , Rollfs . Sohmid , äohwabe-

Luthmer , Ürbaoh . Willers.
Modi sohöpfungea von Prof . Hans
CJliristlansen. - Arehitekturze .cu-

nungen von Emil Beutiuger.
Kerner : 1mil Nolde , Berlin

OemslJe , Graphik , Kunstgewerbe

NEUES MUSEUM
TÄGLICH VON 10- 5 UHR

Sonntags Ton 10- 1 Uhr.

3 Akte.
Im Gegensatz zu ihrer
Schwester spielt ROSA
PORTEN die derbkomische
Hauptrolle und wird die¬
selbe sich gleich jener
durch ihr liebenswürdiges
V\ esen und ihr ausdruck-
volles Spiel die Herzen Aller

im Sturm erobern.
Lasst die Toten rnli’n.
Spannendes Schauspiel

in 3 Akten.

Taunusstr . 1.
Erst -Aufführung!

der überall mit stürmisch.
Beifall aufgenommenen

Operette Ciehtspiele
YVilhelmstr. 8.

Elite -Program m
■ Heuteu.morgen3—10 Uhrl|g(letzte Vorführ . 8 Uhr ). W

streidier Donnerstag letzter Tag!

Glänzende Wiener Posse
in 4 Akten.

Dotzheimer Straße 19 :: Fernruf 814

Großstadt-Programm
vom 16.- 31. Januar 1917:

flotte Darstellung!
Äusgezeichn.Pbotografie!
Köstl. Situationskomik!

Auf allgemeinen Wunsch:

Bort, wo keine
:: Gesetze, s

Schauspiel aus dem Leben
der Cowboy’s im wilden

Westen.

Durch die Fölz auf den
Hochschwab.

Wundervolle Naturbilder.

7ern Andra
in ihrer neue -ten Meister¬

schöpfung

Wenn Italien
reif zur Siebe
llllllllllllhflllllillllllllllll.werden

Die Marine als Wehrmacht
Aktuell.

Ein Gl ’ckspilz.
Humoreske.

Spielzeit 3—10 Uhr.
Letzte Abendvorführung

ca 8' /. Uhr.

rrlMmv Vrm

Das mindernde
Lidit.

Ein Film -Roman (nach
Wildenbruch ) in 4 Akten

aus der neuen
Serie 1916/17

Das herrliche
Thüringer Land!

Hervorragender Naturfilm!

Vlanda Treumann
Viggo Sarsenl

in ihrem besten Lustspiel

Shematm’s
Urlaub!Akte Akte

| AbDienstag neil « sterFilm|
(Serie 1917) mit

Frau Dr. ülaria tarmi-
Vollmöller:

„Die letzte eines alten
:: :: Geschlechtes !“ :: ::

in höchster Vollendung!

Rosa Kickq,
die lustige Kunstpseiserin.

Gertitz Gold.
die brillante Humoristin.

Ella Gctavio
mit ihrer reizenden, bunten Menagerie

Affen, Hunde, Katze«, « rraras
Bestexistierender Dressur-Akt!

Carolus , Handschalten-Künstler.
3 KÜderitz2, Drahtseil-Wunder.

Gffq Alir , Tanz-Künstlerin.

3»i & im
Ausgezeichnete Radspiele.

4 Luistanas 4
Hervorragende Akrobat.-Tänze.

K. Grill , der Wundermensch.
Anfang wochentags 7V3 Uhr. (Vorher
Musik.) Sonn - und Feiertags 2 Vor¬

stellungen: 3 und 7-/« Uhr.

Thalia
Theater.

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Vornehmstesu. größtes Lichtspielhaus

500 Sitzplätze mit Rang
und Logen.

Täglich 3 geschlossene
Vorstellungen.

Nachmittags4 , 6 und 8 Uhr.
Meiv'AMWlvvssrkA!

JüroMoi Ute RellArdt'L
altdeutsches Mysterium

von vr . Earl VollmSUer
Musik von E. HumperJinek
unter Mitwirkung eines grosten

Künstler -Orchesters,
Sologesang u. Fraueuchöre«

Madonna:

vr. Lärm:,
vollmöller.

Preise der Plätze : 25 Pf . Aus.
schlag auf die gewöhnlichen Preise.

Vorverkauf : TLgl. vorm. 11—1
Uhr an der Theaterkasse, Kirchg. 72.

Jugendliche haben in den Nach¬
mittags - Vorstellungen bei volle»
Preisen Zutritt.

Dauer -, Dutzend- und Borzngs-
karien ungültig.

Germania'Ciehtspiele
Schwalbacher Sir. 57.
Vom 17.—19. Januar:

Grosses Elite-Programm!
Erstaufführung!

Mein£eben
Dein Well.
Geseilschaftsdrama , 4Akte.

Der Zopf.
Bumke -Lustspiel , 2 Akte.

Unter dem Donner der
Gescbüize. Drama.

Moritz in der Werkstatt.
Humoreske.

Voranzeige : Hcmuuculus
III . Teil : Vom 3.-6. Febr.

Homunculus IV. Teil:
Vom 10.—13. Febr.
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